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Eduard und ſeine Brüder 


halten Totenwacht 


Die heutigen Beiſetzungsfeierlichkeiten 


London, 28. Januar. König Eduard und 
ſeine Brüder hielten von Mitternacht ab eine 
halbe Stunde lang die Totenwacht am Sarge 
des verſtorbenen 
Hall. 


Als der König und feine Brüder unerwar⸗ 
tet die Rieſenhalle betraten, ſchlug das be- 
rühmte Glockenſpiel im Turm des Parla⸗ 
ments e die zwölfte Stunde. Fortwäh⸗ 
rend ſchritten Tauſende von Menſchen ehr- 
fürchtig an dem Kalafalk vorbei. Kaum einer 
von ihnen erkannte zunächſt den Monarchen. 
Der König und ſeine Brüder traten zum Ka⸗ 

leiſe geflüſterten Kommando⸗ 


worten löſten ſie die Wache der britiſchen 


Leibgarde ab und ſtellten ſich an die Ecken des 
Katafalks. 


Es war ein eindrucksvolles und ergrei- 
ſendes Bild, wie der junge König und 
jeine Brüder im Dämmerſchein der an- 
delaber unbeweglich am Sarge ihres 

A ME MRa i flanden, 


letzte Ehrung erwieſen hatten. 


das krauernde London 

Die Straßen und Plätze in London, durch 
die ſich der Trauerzug beneg wird, bieten ein 
feierliches Bild, in dem die Farben ſchwarz 
und violett vorherrſchen. An den Straßen⸗ 
rändern find. Flaggenbäume eingerammt, die 
ändern umwunden ſind und an 
denen Trauerfahnen in violetten Farben mit 
weißen Bändern hängen. Straßen verkäufer bies 
ten ſchwarze Noſetten und das Programm der 
Trauerprozeſſion mit dem B 
Bild des Königs feil. Zeitungshändler rufen 
die mit Trauerrändern weriehenen Morgen: 
blätter aus, die heute ganz dem Gedenken des 
toten Monarchen gewidmet find. Ueberall, an 
jeder freien Stelle, und vor den Häuſern und 
Geſchäften, werden noch in aller Haft die inner⸗ 
halb weniger Stunden errichteten Holztribünen 
mit ſchwarzer Farbe geſtrichen. Die Schaufenſter 
mancher großen Warenhäuſer, an denen der Zu 
15 S find vollkommen ausgeräumt u 
in Sichttribünen umgewandelt worden, an denen 
noch in den Morgenſtunden gehämmert wird. 


e billi dieſen 
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Selbſt die Fußgän tinfefe tab Verkehrsampeln 
in der Mitte A f a 5 ſind ne in 1 7 — 
ze a fießerhafter ile Bete t mor en, 
rauerzug die ganze Breite der C 
einnehmen wirds li ie 


Das Bild der trauernden Hauptſtadt jtcht 
in feltjamem . dem fröhlichen 
Jan bunten e 55 . ser 2 


ni, als König a anläßlich fei 
f 1 e e 1 
inen Untertanen 2 iwar. > 


Gegen 8 Uhr marſchiert das Militär in 
Straßen auf, . Spalier auf der 6 ale, 
meter langen Strecke Aufftellung zu nehmen. 


In allen Teilen des britiſchen Weltrei 
8 heute für den König getrauert. Neben 
werden Gottesdienſte veranſtaltet werden, blei⸗ 
ben alle Schulen, Kinos und Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen. In London ſelbſt ſind alle Regierungs⸗ 
ämter und viele Geſchäftshäuſer geſchloſſen. Se, 
doch hat Rinig Eduard ausdrücklich den Wunſch 
geäußert, daß keine rer Betriebsitillegun: 
anzuordnen iſt, um die Geſchäftswelt und Ar 
i Ba einem "finanziellen Schaden auszu 


mit violetten 


önigs in der Weſtminiſter 


Stunde nach wur j Staatspräſidenten befa 
und feine Brüder wieder abgelöft. In den | ’ 
Frühen ee Daten Wis ee 


endgültig für die Oeffentlichkeit geſchloſſen. 
nachdem Ki den anten Tagen insgeſamt über 
800 600 Menſchen dem toten Monarchen die | 


Eintreffen der Trauer⸗ 


Abordnungen in London 


London, 27. Januar. Im Laufe des Mon⸗ 
tag trafen in England weitere Abordnungen 
der auswärtigen Staaten zur Teilnahme an 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten ein. So ſind 
u. a. eingetroffen: König Chriſtian von Dätte⸗ 
mark, König Karol von Rumänien, Kron⸗ 
prinz Guſta reri von Schweden, die ſchwe⸗ 
diſche Kronprinzeſſin, König Leopold von 
Belgien, Prinz Felix von Luxemburg, der 
Präſfident der franzöſiſchen Republik, Lebrun, 
der Kronprinz von Italien, der Kronprinz 
von Norwegen, die Prinzen Nikola, Paul 


und Georg von Griechenland. Sämtliche Per⸗ 


ſönlichkeiten wurden mit den ihrem Rang zu⸗ 
ſtehenden Ehren beim Betreten des engliſchen 
Bodens empfangen, ſo daß Salutbatterien in 
Dover und Folkeſtone ununterbrochen don⸗ 
nerten. 10 5 


Die Könige und der Präſident der franzö⸗ 
preen Republik wurden bei ihrem Eintref- 
en von Prinzen des königlichen Hauſes emp⸗ 
ate T 

der franzöſi 
Etnie ee, ioie, Der, feen 
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ſche Marineminiſter. Eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge hatte ſich zur Begrüßung der Ab⸗ 
ordnungen an den Bahnhöfen eingefunden. 


neutalh an der Bahre 
König Georgs V. 


‘London, 27. Januar. Der deutſche Aupen- 
miniſter, Freiherr von Neurath, ſtattete 

| am Montag vormittag in Begleitung des 
deutſchen tichafters: in London, von 
Hoeſch, dem engliſchen Außenminiſter Eden 
einen Beſuch ab. Die deutſche Abordnung, fo- 
wie einige der in London * 
Fürſtlichkeiten beſuchten Montag vormittag 
die Weſtminiſter Hall, wo die Leiche des 
Königs aufgebahrt iſt. ; 


Unterredung zwiſchen Flandin 
5 und Eden 


Paris, 28. Januar. Ueber eine Unterredung 
des Außenminiſters landin mit Eden am Mon- 
tag iſt die Auffaſſung der Pariſer 4 . nicht 
0 9 Während der Londoner Sonder⸗ 
erichter 


sprache der beiden Miniſter habe etwa eineinhalb 
Stunden gedauert, ſich auf alle Fragen der 
internationalen Politik erſtreckt und die Feſt⸗ 
ſtellung einer vollkommenen Uebereinſtimmung 
der beiderſeitigen Auffaſſungen erlaubt, ſchreibt 
die Außenpolftiterin des Oeuvre“. Flandin 
haie den am Montag nur kurz geſprochen. 
Deshalb habe auch keine einzige Eat e e 
angeſchnitten werden können. Erſt nach den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten werde man über eine 
Reihe im Bordi 

Fragen verhandeln. 


der deutſche Beotefticheitt in Riga 


Gegenproteſt Lettlands 


Kiga, 27. Januar. Die Lettiſche Tel.⸗Agentur 
meldet: Das Deutſche Nachrichtenbüro hat eine 
Nachricht über einen Proteſtſchritt des deutſchen 
Geſandten in Riga beim Miniſterpräſidenten 
und Außenminiſter Lettlands, Ulmanis, gegen 
die Verordnungen, die gegen Ende des Jahre 

n waren und ſich 


Die Lettiſche Telegraphen⸗Agentur ift zu fol⸗ 
ender Bekanntgabe ermächtigt: Am 16. Januar 
at der lettiſche Geſandte in Berlin auf die 
unbegründeten Angriffe des „Völkiſchen Beob⸗ 
achters“ gegen die . Regierung und das 
lektiſche Volk hin im deutſchen Außenminiſte⸗ 
rium Proteſt eingelegt. 

72 einer Unterredung mit dem Staats⸗ 


kretär Bü lo m rte der lettiſche 
Geſandie die Motive jeines bete e 185 i 


Wahlfieg 


27. Januar. Am Sonntag fanden die 


Athen, 
Parlamentswahlen bei ſchönem warmem Wetter 


i ergültiger Ordnung ſtatt. 1668 Kandi- 
in muhane ften en isch Beriamentstig. ep 
kampf wurde zwiſchen rund 15 Parteien 
An Der Hauptkampf fand zwiſchen 
ängern Tſaldaris ſtatt. 
en 169 Kandidaten auf⸗ 
eſtellt. Beſonders bemerkenswert ift, daß Kon⸗ 
dylis 
egen 
m W k 
Venizeliſten viel we 
als allgemein angenommen wurde. 


Wie das Miniſterium des Innern mitteilt, 
iſt auf Grund der Zählung der bei den Wahlen 
Te gegebenen Stimmen eine eng . der Bar: 
amentsſitze vorgenommen worden. Danach er 
artet (Tialvaris) 65, die Liſtenverbindung Ron- 
dylis⸗Theothokis 60, Liſte Metazas 7, epubli⸗ 


alten: Die Liberalen (Venizeliſten) 124, Volks⸗ & 


ſprach ſich gegen eine Einmiſchun der 
* Regierung in innere — 
beiten Lettlands aus. 


; | 
Während feiner: Unterredung mit dem Mi⸗ | 


niſterpräſidenten Almanis am 22. Januar unter: 
ſtrich der deutſche Geſandte in 
Reichsregierung mit der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands rechnen mife, die den neuen letti- 
ent Verordnungen 8 feindlich einge⸗ 
teilt jei. Als Antwort darauf wurde dem deut⸗ 
ſchen Geſandten erklärt, daß die lettiſche Regie: 
rung keine Einmiſchung eines fremden Staa⸗ 
ta; in die inneren Angelegenheiten Lettlands 


Die Ber en a von denen die Rede ift, 

wollen nichts weiter als eine Liquidation ein⸗ 

zelner Handels, Induſtrie⸗ und Handwerks⸗ 

. y ationen. Sie alle jollen durch einheit⸗ 
no 


liche anifationen erſetzt werden. die durch 
1 


t 

Genoſſe 
sen 
ſchen und 
worden. 


kammern kontrolliert werden fol- 
nd keine Unterſchiede zwiſchen letti⸗ 
deutſchen Organiſationen gemacht 


der Benizeliffen in Griechen and | 


Keine abſolute Mehrheit vorhanden 


12, Kommuniſten 16, Gruppe Kotamanis 
e. Es ſind alſo Ueber 
die letzten a Sie wird bei der dritten Ver⸗ 
teilung entſchieden werdenn i 


i peit ijt weder durch eine 
enk, — Ae mit ben Republi; 
T. enkat eich Parteien wil, 

Der Minifterpräfident erklärt 


eine der beiden großen eri 


faner 
4 Si 


jebi mwenn 


— 
die abſolute Mehrheit erhalten e, müßte 
doch eine 


Regierung der nationalen Einheit 


ebildet werden. Eine Reviſion der Verfaſſung, 
die Feſtigung der normalen Lage im Heer un 
| andere in der Schwebe P liche wichtigen 
Fragen müſſen durch alle 

N hen Ach ungen emeinſam geregelt werden, 


um ſo die innere Befriedung zu erleichtern, 


g 
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ter des „Matin“ erklärt, die Aus. 
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Bor der Regierungserflärung 


Garraunis 


Erklärungen des Anterſtaatsſekretärs Jay. 

Paris, 28. Januar. Wie aus den Wandel⸗ 
ir der Kammer verlautet, hat Unter⸗ 
taatsjetretär Zay von der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft am Montag abend einigen Abgeordne⸗ 
ten Erklärungen über verſchiedene innen⸗ 
und außenpolitiſchen Fragen abgegeben. Zu 
den Notverordnungen der Regierung Lavals 
erklärte Zay unter anderem, daß ſich das 
Kabinett Sarraut am kommenden Donners⸗ 
tag in der Kammer nicht auf dieſe Fragen 
einlaſſen werde. Die Regierung werde es ſich 
jedoch zur Aufgabe machen, den einzelnen 
Notverordnungen eine menſchliche Note zu 
geben und den Wünſchen der Kammer ent⸗ 
gegenzukommen. 


Zum außenpolitiſchen Teil der be⸗ 
vorſtehenden Regierungserklärung meint, 


Zay, 
ſie werde Nen nur darauf beichrän- 
ken, die £ zum Frieden zu beieuern, 


ſondern werde klar und deutlich die Çin- 
ſtellung der Regierung zum Völkerbund 
' feftlegen. 


Den Vorwurf, daß Jih die neue Regierung 
zu wenig um eine Mitarbeit der Rechten in 
der Kammer bemüht habe, wies Zay mit der 
Begründung zurück, daß dies an den rechten 
Gruppen ſelbſt läge, die ein ſolches ge 
ur 

age der Unterzeihnung des franzöſiſch⸗ 
a petes ee Bay nur 

r zurückha und ließ zum u surd} 
alle das beſchränkte Arbeitspro⸗ 


gramm der Regierung bei der Kammer keine 
Zuſtimmung finden follte, der Miniſterpräſt⸗ 
dent den Präſidenten der Republik um die 


Auflöfung der Kammer bitten könnte. 


Japan ſtößt weiter vor 


Schanghai, 27. Januar. Wie aus Kalgan ge 
meldet wird, haben ſich mandſchuriſch⸗japaniſche 
Truppen in den Beſitz der Stadt geſetzt. Die 
chineſiſchen Behörden haben die Stadt verlaſſen. 


| Neuregelung des Tranſil⸗ 


verlehrs in Pommerellen 
Warſchau, 27. Januar. Das Verkehrsmini⸗ 

ſterium hat eine Verfügung erlaſſen, wonach 

der Tranſitverkehr zwiſchen Oſtpreußen und 


dem Reich begrenzt wird. Eine ganze Reihe 


von Tranſitzügen, die den Schnellverkehr, 
den Perſonen⸗ und Warenverkehr aufrecht⸗ 
erhalten, ſind aus dem Tranſitfahrplan ge⸗ 
ſtrichen. \ j ; 
Dieſe Verfügung wird durch ein Nichtein⸗ 
halten des Tranſitabkommens von feiten 
Deutſchlands begründet. Deutſchland ift Polen 
mehrere zehn Millionen Ztoty an Tranſitge⸗ 
Die Verfügung des Ver⸗ 
a tritt am 7. Februar in 
r x f - 5 


Gleichzeitig ſoll die Fernlinie Warihau— 
Gdingen verkürzt werden. Die Fernſchnell⸗ 
Wer Mane durch Oſtpreußen geführt und 

r Miama, Soldau, Marienburg, Danzig 
te ren. Dadurch wird die 
Strecke um 84 Kilometer verkürzt. 


der Haushalts ausſchuß 
des gejms berät 


ie ushaltskommiſſion des Sejms beriet 
Ang Haushalt des Poſt⸗ und 


Telegraphenminiſteriums, den der Abg. Sikorſti 


vortkug. Die 6 brachte von allen Sei- 


ten die nde ie Poſtgebühren herabzu⸗ 
ſetzen. eſonders die Telephongebühren für 


Ferngeſpräche ſind immer noch unverhältnis⸗ 
mäßig boé. 


l Tempe Mailen f ee in Bere flung 


Erſchütternde Berichte über die Not der 
Sudetendeutſchen i 
55 


Prag, 27. Januar. Der Klub der Sena⸗ 
toren und Abgeordneten der Sudetendeutſchen 
Partei veranſtaltete im Deutſchen Hauſe in 
Prag vor vielen inz und ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertretern einen Vortragsabend über die wirt⸗ 
ſchaftliche Rotlage im ſudetendeutſchen Sied⸗ 
lungsgebiet und über die Dringlichkeit voll⸗ 
ſtändig zureichender ſtaatlicher Maßnahmen zur 
Verhinderung ſchwerwiegender Folgen. 


Die einzelnen Abgeordneten und Senatoren, 
die die ſudetendeutſchen Notſtandsgebiete auf⸗ 
geſucht und ſich von den grauenvollen ſozialen 
und wirtſchaftlichen Zuſtänden daſelbſt über⸗ 
zeugt hatten, erſtatteten erſchütternde Verichte 
über die Lage und Stimmung innerhalb des 
notleidenden Sudetendeutſchtums. Sie wieſen 
darauf hin, daß trotz aller Bemühungen die 
ſtaatlichen Fürſorgemaßnahmen ungenügend 
ſeien, und daß laum 60 v. H. der Arbeitslofen 
von der ſtaatlichen Ernährungs⸗ und Fürſorge⸗ 
aktion erfaßt würden. 


Vor allem wurde auf die unhaltbaren 
Wohnungsverhältniſſe der armen 
indetendeutſchen Bevölkerung im Erz- 
gebirge hingewieſen, wo in den Armen⸗ 
bäufern 30 bis 40 Perſonen in einem 
Zimmer zuſammengepfercht lägen, und 
jogar Gemeindearreſte und Totenkam⸗ 
mern zu Unterſchlupſen umgebant wer⸗ 
ben müßten. Was für ſchretkliche Fol⸗ 
gen die Verelendung der Bevölkerung 
nach ſich ziehe, habe ein Fall aufgezeigt, 
wo ein achtzehnjähriger Vurſche nur 
ein Gewicht von 26 Kilogramm ge⸗ 
habt habe. Die Zahl der unterernähr⸗ 
ten Jugendlichen ſei in manchen Ge⸗ 
bieten ungeheuer groß, jo z. B. weiſe 
vie einſtmals blühende Induſtrieſtadt 
Zwickan in Nordböhmen nach den Be⸗ 


richten der Schulärzte und Lehrer 
80 v. H. völlig unterernährte Kinder 
auf. 


Hingegen betrage der Getreideüberſchuß in der 
Tſchechoflowalei nach den vorläufigen Ergeb⸗ 
niſſen 70 000 bis 80 000 Waggons, die noch 
dazu in unzulänglichen Lagerhäuſern unter⸗ 
gebracht ſeien. Wenn auf einem ſolchen ver⸗ 
elendeten Boden ſtaatsfeindliche Gedanken auf⸗ 
kämen, müßten die ſtaatstreuen Abgeordneten 
die Verantwortung ablehnen. 


Die Grenze des Erträglichen ſei erreicht. 


In einem Schlußwort betonte Abgeordneter 
Sandner, daß der ſudetendeutſche Bürger, der 
Jahre hindurch jeine Pflicht dem Staate 
gegenüber erfüllt habe, auf dem Standpunkt 
itche, daß es die erſte Aufgabe des Staates 
ſein müſſe, für ein menſchenwürdiges Daſein 
ſeiner Bürger zu forgen. Abgeordneter Sand⸗ 
ner teilte ferner mit, daß die Abgeordneten 
der Sudetendeutſchen Partei ſich in das 
ſſchechoflowakiſche Fürſorgeminiſterium begeben 
werden, um nochmals eindringlich auf die un⸗ 
erträgliche Not im ſudetendeutſchen Gebiet hin⸗ 
zuweiſen und Abhilfe zu fordern. Zu gleicher 
Zeit werden die Senatoren der Partei bei der 
Landesbehörde vorſtellig werden. 


Der Aufmarich der alten Garde 
der SA am 30. Jannar in Berlin 


Berlin, 27. Januar. Die in der Frühe des 
20. Januar zum Appell vor dem oberſten SA- 
Führer und zur Sandee des hiſtoriſchen 
Fackelzuges in 30 Sonderzügen nach Berlin 
kommenden älteſten SA⸗Männer Deutſchlands 
werden in 43 großen Sälen und een 
untergebracht. Die Feldzeichen und Fahnen 
werden von den e posten aus unmittel bar in 
die Schloßkapelle gefü 


ihr dem großen Appell im Luſtgarten um 
13 Uhr, zu dem ſich die SA⸗Einheiten von vier 
Pl ätzen aus in Stärke von 25000 Mann be⸗ 
geben, werden nach einleitenden ee 


des Stahschefs der SA, 4. . der poob 
SA⸗Führer und Reichsleiter r. Goebbels 
zur alten Garde der SA ſprechen. Am Abend 


ſammeln fih die durch 10 000 Berliner SA- 
Männer und Ehrenabordnungen der SS, der 
dienſtälteſten politiſchen Leiter des NGKA fo- 
wie der Hitlerjugend auf 35 Mann ver⸗ 
ſtärkten Einheiten in der Siegesallee, um von 
dort aus den denkwürdigen Fackelzug vom 
30. Januar 1933 zu wiederholen und damit dem 
Führer und Reichskanzler den Treuegruß zu a 
bieten. Anſchließend wird der ſogenannte SA- 
Ruf, der für die SU den großen Zapfenſtreich 
erſetzt, zum erſten Male vor dem Führer ge⸗ 
ſpielt. Am folgenden Tage wird den SA⸗Män⸗ 
nern aus dem Reiche Gen ur Beſichti⸗ 
gung Berlins Bogen E Die Nustota 1250 
der „Grünen Woche“ hat 9000, oo 15 

Feeilarten zur Verfügung geftellt. 8497 19 Uhr 
verlaſſen dann die erſten Sonderzüge wieder 
Verlin. 


Das Bonusgeſetz in Kraft 
getreten 


Wafhington, 27. Januar. Der amerikaniſche 
Senat hat das von Präſident Rooſevelt gegen 
das Geſetz über die Auszahlung des Kriegs⸗ 
teilnehmerbonus eingelegte Veto mit der er⸗ 
warteten Zweidrittelmehrheit von 76 gegen 19 
Stimmen überſtimmt. Damit iſt dieſe Geſetzes⸗ 
vorlage endgültig in Kraft getreten. 


Pojener — e 00 « 


Ausſchluß beionnener Führer 
aus der Jungdeutſchen Partei 


Wenn man ſich einmal die Mühe gibt, die 
Perſönlichkeiten der Kreisleiter der JDP. unter 
die Lupe zu nehmen, dann erhält man ein ers 
ſchrechendes Bild einer „Herrſchaft der Minder⸗ 


wertigen“. Der Kreisleiter von - Jarotſchin, 
Herr Fiſcher von Mollard, hat den 
Auswanderungsantrag geſtellt, nachdem er 


durch einen unglaublichen Leichtſinn ſein Gut 
verwirtſchaftet hat. Anſtatt den Mund zu hal⸗ 
ten und ſich zu ſchämen, hat der Herr Kreis⸗ 
leiter vor der Welage⸗Tagung in den „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“ noch ſeinen albernen Flieger⸗ 
artikel mit einem Urteil über „Wirtſchafts⸗ 
arbeit“ veröffentlicht, 


Es iſt deshalb als ein Zeichen des erwachen⸗ 

den Verantwortungs bewußtſeins zu betrach⸗ 

ten, wenn immer mehr vernünftige Ele⸗ 
mente die Reihen der JDP. verlaſſen. 


wie z. B. der Oberlehrer Ferdinand Lang⸗ 
Bromberg. Inzwiſchen iſt nun der Kreisleiter 
von Bromberg und Thorn, Dr. Henat ſch, 
weil er die wilde Taktik des Herrn Spitzer ein⸗ 
fach nicht mehr mitmachen konnte, aus der 
IDP. ausgeſchloſſen worden. Dr. Henatſch hat 
zu ſeiner Rechtfertigung im Kreiſe Bromberg 
ein Flugblatt verbreitet, das wir 
wiedergeben: 


Soeben hat der ſtellvertretende Landesleiter 


Schneider⸗Kattowitz mir hier in Uniſlaw mit- 
geteilt, daß ich meiner Aemter als Leiter der 
Kreiſe Bromberg⸗Land und Thorn und Ob⸗ 
mann der OG. Aniſlaw enthoben jei, und meine 
Mitgliedskarte abverlangt. 

Als Grund wurde gegen mich der Vorwurf 
der Meuterei erhoben. 

Der Tatbeſtand ijt folgender: 

Auf der letzten Kreisleitertagung in Konitz 

am 7. d. Mts, richtete ich nach vorheriger 

eingehender Nückſprache mit dem ſtellver⸗ 
tretenden Gauleiter Thimm⸗Okonin und 

Otto Schmidt⸗Graudenz an den Gauleiter 

Spitzer die Bitte, im Intereſſe der Vewe⸗ 

gung von ſeinem Poſten als Gauleiter 

zurückzutreten. 

Die vielfachen, ſchwerwiegenden Gründe, die 
auch ſchon von anderer Seite hervorgehoben 
wurden, geboten nunmehr höchſte Eile, um wei⸗ 
teres Unheil zu verhüten. 


Ich ſtellte ferner klar, daß die Politik der 
„SDP.“ nunmehr an einem Wendepunkt ange⸗ 
langt ſei: der Kampf hatte ſein Gutes, er rüt⸗ 
telte unſer ganzes Deutſchtum wach und trug 
die nationolſozialiſtiſche Idee in die breiten 
Maſſen. Jetzt habe an Stelle des Kampfes 80 
Zuſammenarbeit aller zu kommen, wie fie j 
von Einſichtigen mit heißem Herzen herbei, 
gewünſcht wird. 

Gauleiter Spitzer erklärte, ſich den Rücktritt 
überlegen zu wollen und mit der Landesleitung 


wörtlich 


Rückſprache zu nehmen. Unter Billig jämt: 
licher Kreisleiter jollte ferner an bie s 
leitung herangetreten werden, mich mit der 
Miſſton zu beauftragen, ſeſtzuſtellen, unter wel⸗ 
chen Bedingungen ein Zuſammenſchluß möglich 
ſei. Hierauf reichten Spitzer und ich uns die 

Etwas weiteres iſt von mir nicht erfolgt. 
Hand, wobei alle Anweſenden ſich erhoben. 

Alle, die mich in meiner Arbeit durch die 
ID P. für unſer Deutſchtum beobachten tonn- 
ten, werden verſtehen, wie ſchwer mir dieſer 
unfreiwillige Abſchied wird; doch möchte ich 
nicht ſcheiden, ohne allen denen zu danken, die 
mir Vertrauen ſchenkten, und hoffe, daß mein 
durch Austritt beſtraftes Auftreten mit dazu 
verhilft, die JDP. auf den Weg zu bringen, 
der allein im Intereſſe des Deutſchtums liegt. 
Mit deutſchem Gruß! 

(—) Dr. W. A. Henatſch. 
Uniflaw, am 16. Hartung 1936. 


Die jungdeutſche Preſſe hat die Angaben des 
Herrn Dr. Henatſch nicht zu beſtreiten verſucht. 


Jungdeniſche Meihoden 


Ein falſcher Bericht der „Deutſchen Nachrichten“ 
über die Delegiertenverſammlung der DB. 


Der Propagandaleiter der JDP. Dr. Gün- 
zel ſchrieb im „Völkiſchen Anzeiger“ vom 
10. Januar 1936 über das unſere nationale 
Würde herabſetzende Verhalten ſeiner politiſch 
unreifen Burſchen: 

„Wir fühlen uns lediglich veranlaßt, einen 
Bericht von uns anzugeben, von dem wir wirk⸗ 
lich nicht ſagen, daß er Wert auf Objektinität 
legt. Wir ſind bei der Abfaſſung des Borichte⸗ 
bewußt fungdeutſch, ſehen und ſchildern jung⸗ 
deutſch.“ 

Die Jungdeutſchen dürfen alſo ſchwindeln. 
Der Bericht der „Deutſchen Nachrichten“ vom 
8. Januar 1936 über die Delegiertenverſamm⸗ 
lung der DV. iſt von Anfang bis zu Ende ge⸗ 
fälſcht. Herr von Rojen hat die ihm zugedachte 
Aeußerung nicht getan. Seine begeiſtert auf⸗ 
genommenen Ausführungen waren ein Be⸗ 
kenntnis aller zur nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung. Das zum Schluß erwähnte 
pikante Rechenezempel“ 800450 = 40 000 
zeugt von dem Stumpfſinn der „jungdeutſchen 
Objektivität“. Da 800 Delegierte in Bromberg 
waren und ſatzungsgemäß auf 50 Mitglieder 
je ein Delegierter entfällt, glauben die „Nach⸗ 
richten“, die Mitgliederzahl 40 000 herausrech⸗ 
nen zu können. Daß aber ſatzungsgemäß nur 
mehr als 50 Prozent der Delegierten anweſend 
zu ſein brauchten, verſchweigen die Rechner. 

Der Juſammenbruch der JDP. in unſerem 
Gebiet ift heute mit aller Beſtimmtheit voraus- 
zuſagen. „Lügen haben kurze Beine. t 


Badoglio warnt nor Peſfimismus 


Die letzten Tembienkämpfe 


As mara, 28. Januar. Marſchall Badoglio 
empfing am vergangenen Sonntag die im ita⸗ 
lieniſchen Hauptquartier anweſenden Preſſever⸗ 
treter und ſchilderte ihnen die Einzelheiten der 
letzten Kämpfe in Tembien. 

Nachdem das Oberkommando erfahren hatte, 
ſo erklärte der Marſchall, daß die abeſſiniſchen 
Truppenabteilungen unter Ras Kaſſa und Ras 
Seyum in Tembien ſich vereinigen wollten, um 
gemeinſam gegen Hauſien nordweſtlich von 
Makalle vorzuſtoßen und ſo einen Keil zwiſchen 
die italieniſchen Fronten in Adua und Makalle 
zu treiben, hatte ſich das italieniſche Oberkom⸗ 
mando entſchloſſen, dieſem Plan durch einen 
9 zuvorzukommen. Deshalb feien am 

20. Januar Askari und Schwarzhemdenabtei⸗ 
lungen eingeſetzt worden. 

Nach Kämpfen, die den ganzen Tag über 

dauerten, ſei es gelungen, die von den 

Abeſſiniern beſetzten Höhen zu erobern und 

den Gegner in Richtung Melſa zurbckzu⸗ 

N. 

Auf dem Kampfplatz ſeien über 1000 tote Geg⸗ 
ner zurückgeblieben. Am 21. Januar ſeien die 
Angriffsabteilungen weiter vorgerückt und hätten 
Verbindung mit den anderen Gruppen aufge⸗ 
nommen. Dabei hätten ſie zwei weitere wich⸗ 
tige feindliche Stellungen einnehmen können. 
Inzwiſchen hätten die Abeſſinier verſucht, über 
den Wario⸗Paß in der Gegend von Addi Ahbi 
die italieniſchen Linien zu durchbrechen. Der 
Paß fci aber von der Schwarzhemdendiviſion 
unter blutigen Verluſten zwei Tage lang ge⸗ 
halten worden, bis die Askariverſtärkungen ein⸗ 
getroffen feien. Dann fei es gelungen, den Geg- 
ner in die Flucht zu ſchlagen. 

Der Durchbruchsplan von Nas Kaſſa und 
Ras Senum könne aljo als gescheitert gelten. 
Marſchall Bodoglio warnte vor einer peſſi⸗ 
miſtiſchen Beurteilung der Lage und erklärte, 
daß der Nachſchub der italieniſchen Truppen 
trotz der weiten Entfernungen geſichert ſei, da 
die Straßen gut ausgebaut worden ſeien. Die 
'offnung der Abeſſinier auf die Verſumpfung 
der Straßen in der Regenzeit ſei hinfällig. 


* 
London, 28. Januar. Wie 8 diploma iſche 
Mitarbeiter der „Morning meldet, wer⸗ 
den die enaliſchen Vertreter den Genfer 


Sachverſtändigenausſchuß für die Oelfrage am 
Lu de Diensta 7 nach Genf abreiſen. Der Aus⸗ 
der am Mittwoch zu a werde 
ia in den erſten Tagen mit den bereits be⸗ 
ſtehenden . Wen nahmen befaſſen. Die Er- 
örterung der e entft chen Frage einer Oelſperre 
werde e e in der nächſten e b 
ge und dürfte vier bis fünf Tage ie 
ie Cing des eher ufjes. zur end⸗ 
ültigen Entſcheidung werde wahrſcheinlich 
itt? Februar gotib en. 

Der Mitarbeiter der „Mornin 1 laubt 
im Geg ana, zu anderen en liſchen ern, 
daß ſich der Ausſchuß ſo gut wie r Ba pe 
2 Delfperre gegen Italien ausſprechen 


| 


Amtsenthebung eines deutſchen 
Gymnaſialdirektors 


Der Direktor des deutſchen Privatgymna⸗ 
Funs Tarnowitz, Studienrat Klemenz, iſt vor 
einigen Wochen durch Verfügung der Schul⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft ſeines Amtes als 
Leiter dieſer Schule enthoben worden, darf 
jedoch weiter unterrichten. Mit dieſer Amts⸗ 
enthebung beſchäftigte ſich jetzt eine Elternver⸗ 
ſammlung. Die Maßnahme der Behörde wird 
damit begründet. daß Studienrat Klemenz ge⸗ 
duldet habe, daß die Wandergruppe des Gym⸗ 
naſiums unter den Einfluß von Leuten gelangt 
ſei, die außerhalb der Schule ſtehen. Dieſe 
Feſtſtellung hat die Schulabteilung getroffen 
und von dem Schulleiter ſofortige Abſtellung 
verlangt, anderenfalls die Wojewodſchaft fh 
genötigt ſehen würde, die Konſequenzen zu 


ziehen. Auf dieſes amtliche Schreiben hin 
wurde die Wandergruppe aufgelöjt; der 
Direktor, der kaum ein Jahr in Tarnowitz 


amtierte, hat ſich gegenüber dieſen Vorwürfen 
gerechtfertigt. Ferner wurde in einer Eltern⸗ 
verjammlung vor Beginn der Weihnachtsferien 
auf den Standpunkt der Behörde hingewieſen. 
Die Eltern wurden bei dieſer Gelegenheit anf- 
gefordert, auf ihre Kinder einzuwirken, daß die 
Anordnungen der Schulabteilung ſtreng befolgt 
werden müßten, anderenfalls der Direktor der 
Anſtalt die ſchärſſten Maßnahmen 

müßte. Um jo überrafhender kam die Nach⸗ 
richt, daß der Direktor N Amtes enthoben 
ſei. 


Direktor Klemenz hat ſich in der kurzen Zeit 
ſeiner Tarnowitzer Wirkſamkeit das größte Mna 
ſehen erworben und erfreut ſich vor allem im 
Eymnaſtum als tüchtiger und gerechter Päd- 
agoge und Schulleiter des vollen Vertrauens 
der Lehrer und Schüler. Es tft unverſtändlich, 
wie der Leiter einer Schule für angebliche Ver⸗ 
gehen der Schüler, die ſie außerhalb der Schule, 
ſogar ohne Wiſſen der Eltern, ſich zuſchulden 
kommen ließen, verantwortlich gemacht werden 
konn. Die Eltern und alle deutſchen Kreiſe 
würden es freudig begrüßen, wenn der Diret- 
tor Klemenz recht bald wieder in ſein Amt ein⸗ 
geſetzt werden würde! 


Herabſetzung 
der Studiengebühren 


Ein Vorſchlag der Univerſitätsrekioren 


Die Rektorenkommiſſion, die vom Kultus- 
miniſter Swigtoſlawfki gujammengerufen mordem 
war, hat über die Herab e Studien: 
gebühren beraten und eine Reihe von Vorſchlä⸗ 
gen ausgearbeitet. Nach Beendigung ihrer Ur» 
beiten wird bekannt, daß die Kommiſſion die 
Kane p für zu hoch erachtet und der 

a ijt, ‚dab dieje Gebühren bedeutend herab⸗ 

werden müſſen. 


Wie das Warſchauer „ABC“ erfährt, ſoll am 
Dienstag vor der Haushaltskommiſſion Bès 
Sejms bei der Beratung über den Haushalt 
des Kultusminiſteriums dieſe Frage berührt 
werden. Die Anträge in dieſer Angelegenheit 
ſollen eine enen b der Kollegiengelder um 
25 Prozent fordern, Wahrſcheinlich wird ſich 
der Minister ſelbſt für eine Herabſetzung aus⸗ 
ſprechen. 

Allerdings wird dieſe Neuordnung nicht für 
alle Studenten gültig ſein. Den en. W h 
Gebührenſatz zahlen nur die Studenten 
als mittellos ausweiſen. 

Außer dieſer generellen Herabſetzung der 
Studiengelder, die bei Annahme durch den Sejm 
im nächſten Jahre in Kraft treten würde, hat 
jeder Student auch im laufenden Jahre das 
Recht, um einen Zahlungsaufſchub für einen 
gewiſſen Zeitabſchnätt einzukommen. 


Noch leine eiſung der ägupfiichen Aabineftsteife 


Forldauer der Unruhen 


Kairo, 27. Januar. Die rechungen über 
die Löſung der Kobinetisteie vsa meiter 
an, haben aber auch am Montag noch zu 
keinen Fortſchritten geführt. Dieſe Tahae 
wird darauf e ni Sa daß Ali Maher 


darauf be⸗ 

Dekan 1 nur Mini A rege . 

bere ommen en und fie 

ee ee als er in das 

neue Kabinett aufzunehmen. Die Wafd⸗Partei 

verhält ſich zu einer n e eee 

beteiligung nach wie vor ablehnend 

An einigen Stellen des Landes HE es 


wiederum zu Kundgebungen ein 
Sinausjieen der e und 


Ruhe zu en. 
In den Kreiſen ſeiner Anhänger betrachtet 
man England als den Urheber der Verlän⸗ 
gerung der Kabinettskriſe. 
In Kotre kam es an der technischen Ge⸗ 
werbeſchule zu e eee Die Schule 


wurde dabei völlig zerſtört und in Brand g 
ſteckt. Das Xeuer fomte gelöfcht werden. In 


der Handelshochſchule fa vormit⸗ 
tag ein Kongreß der wart 1 
ee it j k.: e 


att, der von mehreren 
war. 
Auch in ee hg und Nene n kam es 
5 ßen. Die Polizei mußte mit 
der Waffe e Bret Kundgeber un! 
15 Polizeibeamte wurden verletzt. 


Falls auch am Dienstag noch keine Löſung 
der Kabinettskriſe erfolgt, muB mit weiteren 
Unruhen gevechnet wer 


Ernſte PR in Kairo 


London, 27. Januar. Nach engliſchen Meldun⸗ 
gen aus Raird hat ſich die politiſche Lage in 
mise pten über gs jo verſchärft, daß zuſätzliche 

itäriſche und polizeiliche Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen getroffen werden mußten. 


Trotz gegenteiliger Anweiſungen ihrer Führer 
traten am Montag die Studenten in allen Tei⸗ 
len des Landes in den Streik. 1208 Studenten 
von der Univerfität Giza verſuchten in geſchloſ⸗ 


ſenem Zuge E ng 155 marſchieren, hund 
wurden de en gezogen, um ihren 
Eintritt in 8 — en Nre 


* 
N 


Mittwoch, 20. Januar 1936 . 


Poſener Tageblatt 


Hitler an die deutſche Studentenſchaft 


Zehnjahrfeier des NSD-Studentenbundes in München 


München, 27. Januar. In der Hauptſtadt der 
Bewegung beging am Sonnabend und Sonntag 
der NSꝰ⸗ Studentenbund Be A enen 
feier. Nachdem bereits am Sonnabend auf einem 
Kameradſchaftsabend der Reichsjugendfütrer 
Baldur von Schirach und Gauleiter Adolf Wag- 
ner geſprochen hatten, nahm der Stellvertreter 
des Chee Rudolf Heß in einer Morgenfeier 


am Sonntag mit einer bedeutungsvollen An⸗ 
1 4 die Weihe mehrerer neuer Banner des 
SDSB vor. 


Den Abſchluß und zugleich Höhepunkt der 
Zehnjahresfeier des NSD-Studentenbundes bil⸗ 
dete am Sonntagabend die Großkundgebung im 
Pater Krone Die Kunde, daß der Führer ſelbſt 


ieſer Veranſtaltung beiwohnen werde, con 
zur Folge dah das sieas Zirkusgebäude ſchon 
mehrere Stunden vor Beginn vollkommen über⸗ 
füllt war. 

Brauſende Heilrufe ertönen, als der Führer 
das Haus betritt. Als er dann das Wort er⸗ 
greift, weicht die Begeiſterung einer erwar⸗ 
tungsvollen Stille. 


die Rede des Führers 


ührer ſpricht von dem tiefgreifenden 
— nationalſozialiſtiſchen Machelr rei⸗ 
ie eine wahrhafte Revolution, eine Um⸗ 
wälzung von geſchichtlich ſeltenem Ausmaß dar⸗ 
ſtellt. Er ſpricht von der neuen Anſchauung des 
Lebens, aus der der Nationalſoziglismus dem 
angen Weſen und Leben eines Volkes feinen 
tempel aufgedrückt habe. „Wer nicht die 
Phantaſie beſitzt, fih vorzuſtellen, was er er⸗ 
reichen will, kann das, was er erreichen will, 
niemals erreichen.“ Dieſe Feſtſtellung leitet über 
zu einer Darſtellung der 
nen Staatenbildung. Der ? 
der bürgerlich ⸗ökonomiſchen 0 
ee eee Weltan] 
über, Nachdem der Führer eine Ne 
5 angefü 


Der 


Brose 


ihrer ſtellt dabei 
uffaſſung die naz 
auung gegen⸗ 
eihe treffen⸗ 
rt hat, be⸗ 


der h für ſeine ners 
i 


mit dem Aufbau des Vo 
und legt gie Grundſätze dar, die die 15 H 
aus denen ſie 


wird. 


nde dann den Gedankengängen des Führers, 
Ir er anſchließend über die Staatenbildung 
entwickelte. Der Aufbau unſeres Volkstums 
habe zwangsläufig nur ſtattfinden können auf 
Koſten der Stammesintereſſen, ſpäter auf Koſten 
der Länderintereſſen. Mit innerſter Ueberzeu⸗ 
gung hebt der Führer hervor, daß die Ent⸗ 
— 2 die das germaniſche Staatenwejen ge- 
nommen habe, notwendige Stufen auf dem 
Wege zu dem geweſen ſei, was das deutſche 
Voll heute ſei. 


\ penge ＋ 
art gehe durch den nationalſozialiſtiſchen Zen⸗ 


gebe. Ihr verliert die Ver ⸗ 
ngenheit, aber Ihr gewinnt die deulſche Zus 


nft. 
Deutſch fein heißt Mar fein, klar ſein heißt 
. und handeln, logiſch handeln 
helßt zwedmäßig handeln, und ich handle 
Amäßig, wenn ich dem Volke jene Ver⸗ 
faang = d die es ſtark macht. Das deutſche 
It als lebendige Subſtanz lebt länger als 
bayriſche oder eee Landtage gelebt 

en.“ 


R CHR on 
rer fort, die Stellung neuer Aufgaben, 
St fort Feſtſtellung des Weſens pieſes 
Volkskörpers und der Vorausſetzungen tiig den 
Beſtand dieſer Volkseinheit. Zweitens neben 
dem Bekenntnis zu dieſer Moltseinheit und 
Voltsgemeinſchaft die Einordnung der Ve ran⸗ 
lagungen diejes Volkes und drittens e Corot 
dafür, daß die Volksführung organiſch pona 
und damit feſt und fiher untermauert ijt. Das 
K nun die Aufgabe der NSDAP: Die dauernde 
wg A . für die Sührung des Deut» 
ſchen Volkes durch ein Syſtem der Ausleſe der 
politiſchen Fähigkeiten. 

Mit an ga era Beweisführung wei 
der Führer in ein dn nach, da 
das politiſch⸗heroiſche nien über das privat: 
kopitaliſtiſch⸗ökonomiſche Syſtem am Ende den 
Sieg davontragen mußte, weil dieſes politiſch⸗ 
heroiſche Enten logii und organiſch aufgebaut 

as 


Aus dieſer Erkenntnis ergebe ſich 


eweſen fei. roblem für den National» 
ogtaliemus kel nen wie vor die ewige Arbeit 
on unſerem Volke ſelbſt. 


Die Er it der national 
Märchen Bemegung n eine ik 
e wir an eine deutſche Volkegemein⸗ 
haft glauben. 


Nie werde dieſe Arbeit ein Ende nehm 

Í en, weil 
vieles Volt tein Ende nehmen fel. men 
wicd dieſe Erziehungsarbeit ein Ende nehmen 
ſolange unſer Volk fruchtbar bleibt, weil ſich 
bei jedem neuen Kinde die Arbeit wieder er- 
neuert. Weil wir das erkennen, ijt es noiwen⸗ 
dig, die b. df l ewig als Bewegung zu er⸗ 
halten, d. h. die Partei ſtets und immer wieder 
u erneuern, ihr friſches Blut zuzuführen und 
Ir um kraftvollen Geſtalter der nationolſozia⸗ 
ine Ideenwelt zu machen.“ j 


Tie legten Worte des Führers 
en Studenten, die er an ihre 
ung erinnert, die 
als die zu höheren 
„Und jo jollen Sie 
der Staatsführung werden! 


gelten den jun⸗ 
er ar ſondete Gen- 
ie einſt 775 erfüllen haben 
ührerſtellungen Berufenen. 
annerträger der Autorität 


4 


nepuna der moder⸗ 


Volksgemeinſchaft beherrſchen, 
entftanben 5 l durch die ſie ſich erhalten 
Mit größter Aufmerk amkeit folgen die Tau⸗ 


Deutſchland und das deutſche Volk werden, 
io prophezeit der Führer. nicht untergegen fo- 
lange wir dieſe Bewegung hochhalten ond ihr 
mit heißem Herzen dienen. Dann wird in uns 
und in unſeren Nachkommen der ewige Wert 
unſeres Volkes lebendig ſein, und dann kommt 
zus der Sicherheit der inneren Kraft auch die 
Kraft zur Sicherung nach außen. 

Brauſende Heilrufe dröhnen durch den Saal, 
als der Führer geendet hat. Draußen aber 
harren Tauſende, deren Heilrufe dem Führer 
das Geleit geben auf ſeiner Fahrt durch das 
nächtliche München. 


Freie Kirche im Dritten Reich 


Tas Deutſche Nachrichtenbüro teilt mit: 


Der Landeskirchenausſchuß der evängeliſchen 
Kirche der Altpreußiſchen Union trat zum 
erſtennnal mit den neugebildeten Provinzial- 
ausihüffen zu einer gemeinſamen Sitzung zu⸗ 
ſammen. Aus dieſem Anlaß gab General⸗ 
ſuperintendent D. Eger eine Erklärung über 
die Grundſätze ab, von denen ſich die Kirchen⸗ 
ausſchüſſe bei ihrer Arbeit leiten laſſen. 


Die Aufgabe der Kirchenausſchüſſe, ſo führte 
D. Eger aus, ſei zeitlich und ſachlich begrenzt 
iniofern, als ihnen eine beſtimmte Friſt ge- 
währt ſei, nach deren Ablauf ſie vor die Ver⸗ 
trouensfrage ſeitens der Kirche geſtellt würden. 
Es ii nicht Aufgabe der Ausſchüſſe, Glaubens: 
und Belenntnisfragen zu enticheiden. 


Das vom Staate geſteckte Ziel ſei eine 


Aus Anlaß des zweiten Jahrestages der 
Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes ſchreibt der 


„Völtiſche Beobachter“: 


Am 26. Januar 1934 veröffentlichten der 
Reichsminiſter des Auswärtigen und der da⸗ 
malige polniſche Geſandte eine Erklärung, in 
der es hieß, daß die deutſche und polniſche Re⸗ 


um durch eine unmittelbare Verſtändigung von 
Staat zu Staat eine neue Phaſe in den politi⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen einzuleiten. Die beiden Regierungen er⸗ 
klärten ihre Abſicht, ſich in den ihre gegenſeiti⸗ 
gen Beziehungen betreffenden Fragen, welcher 
Art ſie auch ſein mögen, unmittelbar zu ver⸗ 
ſtändigen. Unter keinen Umſtänden aber, ſo 
erklärten die beiden Regierungen, werden ſie 
zum Zweck der Austragung ſolcher Streitfragen 
zur Anwendung von Gewalt ſchreiten. Das 
Abkommen gilt zunächſt für zehn Jahre. 

Mit dieſem zehnjährigen Verſtändigungspakt, 
deſſen Abſchluß in der Welt ſchon deshalb ſo 
großes Aufiehen erregte, weil von ihr bisher 
gerade das deutſch⸗polniſche Verhältnis als ein 
europäiſches Gefahrenmoment bezeichnet wurde, 
iſt nicht nur eine grundſätzliche Aenderung in 
den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
eingeleitet worden, ſondern darüber hinaus der 
Welt ein Beiſpiel für friedliche Verſtändigungs⸗ 


ſätzlichkeiten gezeigt worden. 


Das Abkommen ſetzt die Politik des Friedens 
und der offenen Ausſprache fort, die der Füh⸗ 
rer als ſein außenpolitiſches Programm vor 
dem deutſchen Volke und der Weltöffentlichkeit 
aufgeſtellt hat. Aus der gleichen richtigen Er⸗ 
kenntnis, daß eine offene, ehrliche Ausſprache 
über die die beiden Staaten berührenden Fra⸗ 
gen, auch wenn fie noch jo Heitel find, früher zu 
einer Klarſtellung des beiderſeitigen Stand⸗ 
punktes und zu einer Verſtändigung führen 
müſſen als das weltübliche diplomatiſche Ver“ 
ſtedſpielen, hatte der nun verewigte Marſchall 
Piſſudſti den Weg der Verſtändigung mit 
Deutſchland beſchritten. 


Adolf Hitler und Marſchall Pilſudſti, 

Deutſchland und Polen, haben hiermit 

Wille und Kraft unter Beweis geſtellt, 

praktiſche Friedenspolitik zu betreiben, 

und darin liegt auch die europäiſche 
f Bedeutung dieſes Abkommens. 


Wenn es ſein Sinn geweſen iſt, alle auftreten⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden 
Ländern auf friedlichem Wege zu bejeitigen und 
zu einer gegenſeitigen verſtändnisvollen Zu⸗ 
ſammenarbeit zu kommen, dann hat die Ent⸗ 
wicklung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
der zwei Jahre nach Abſchluß des Paktes ge- 
zeigt, daß er Erfüllung erfahren hat. Bei all 
den Beſprechungen und Verhandlungen, die 
jeither mit den Vertretern Polens geführt 
wurden, ift jene friedliche Geſinnung zum Aus 
druck gekommen, die die Vorausſetzung für eine 
Bereinigung der europäiſchen Streitfragen 
überhaupt iſt. 

Wenn man ſich heute bemüht, das Syſtem 
der kollektiven Sicherheit als alleinige Frie⸗ 


möglichkeiten bei allen ſonſt beſtehenden Gegen⸗ 


t 


gierung den Zeitpunkt für gekommen halten, 
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freie evangelije Kirche im Dritten 
Reich. 


„Ihrer Aufgabe,“ führte D. Eger weiter 
aus, „werden deshalb die Ausſchüſſe nur dann 
gerecht, wenn fie vorbehaltlos dem Staate 
geben, was des Staates iſt, wenn ſie nicht 
nur in Loyalität, ſondern in aufrichtiger Treue 
zum Staate jtehen und rüdhaltlos die von ihm 
gewollte deutſche Volksgemeinſchaft bejahen 
und prattij fördern helſen. Dieſe Bolts- 
gemeinſchaft gründe ſich auf dem Vertrauen 
zum Führer. Die Kirche hat ſich in dieſe Ge⸗ 
meinſchaft einzuordnen, ja, ſie iſt eingeordnet.“ 


In dieſem Zuſammenhang wies D. Eger auf 
die Aufgabe hin, dafür zu ſorgen, daß inner⸗ 
halb der Kirche ein beſſeres Verſtändnis für 
das eigentliche Wollen des Notionalſozialis⸗ 
mus entſtehe. Sicherlich, ſo erklärte er, ſei es 
notwendig, Theologie zu treiben. Aber die 
Wirklichteit, in die hinein die Kirche das 
Evangelium zu verkünden habe, müſſe auch ver⸗ 
ſtanden werden. Sonji komme es dahin, daß 
die Kirche als Ganzes den Zuſammenhang mit 
der Wirklichkeit verliere. 

„Wir leben nicht auf einer Inſel, ſondern 
wir wollen die Kirche hineinſtellen mitten 
in das werdende Reich der Deutſchen.“ 
Das Evangelium, ſo erklärte D. Eger zum 
Schluß, gehöre nicht in die Ecken und Winkel, 
ſondern in die Oeffentlichkeit. Es hieße dem 
Evangelium Abbruch tun, wenn es aus der 
Oeffentlichkeit zurückgezogen würde. Zur Ver⸗ 
kündigung des Evangeliums aber ſei ein ent⸗ 
ſprechendes Kirchentum und eine Ordnung der 
Kirche notwendig; denn zu keinem anderen 
Zweck ſei kirchliche Ordnung und Verwaltung 
da als zur Verkündigung des unverkürzten 

Evangeliums in unſerem deutſchen Volk. 


Der Jahrestag der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung 


densſicherung hinzuſtellen, dann müſſen wir 
darauf hinweiſen, daß die Nervoſität und das 
Gefühl der Unſicherheit in der europäiſchen 
Politit trotz aller kollektiven Sicherungsver⸗ 
ſuche eher geſteigert als vermindert wurde. 


Und wäre es auch verfrüht, zu behaupten, 
daß heute nach zwei Jahren des Abſchluſſes 
des Deutih = polniſchen Verſtändigungs⸗ 
ablommens alle Reibungsflächen zwiſchen 
Deutſchland und Polen bereits abgeſchlif⸗ 
jen wären, jo kann doch nicht beſtritten 
werden, daß die in den letzten zwei Jahren 
geführten Verhandlungen zu einer mert- 
lichen Entſpannung und Annäherung in 
den Beziehungen der beiden Staaten ſelbſt 
in den heikelſten Fragen geführt haben. 


So hat das Abkommen nicht nur die Be⸗ 
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ziehungen von Staat zu Staat gebeſſert, ſon⸗ 


dern auch überhaupt erſt die Vorausſetzungen 
geſchaffen für eine allmähliche Verſtändigung 
von Volk zu Volk. Und hat es auch da und 
dort nicht an kleinen Rückſchlägen gefehlt, nach 
den Jahren des Gegeneinanders haben der Be⸗ 
ſuch deutſcher Miniſter in Polen und polniſcher 
Staatsmänner in Deutſchland, das Preſſe⸗ 
abkommen und die Pflege kultureller und wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen, der Austauſch von 
Rundfunkübertragungen uſw., viel zum gegen⸗ 
ſeitigen Kennenlernen und Verſtehen der bei⸗ 
den Völker beigetragen. 


Es ijt unſer Wunſch, daß die Verſtändigung 

auch von Volk zu Volk in den kommenden 

Jahren immer mehr und mehr vertieft 

wird. 

Der Weg, den der Führer und Marſchall 
Pilſudſti und nach ſeinem Tod in treuer Wil⸗ 
lensvollſtreckung Außenminiſter Beck beſchritten 
haben und gehen, hat ſich als richtig und er⸗ 
folgreich erwieien, denn er führte zu einer Bez 
ruhigung nicht nur in den Beziehungen der 
beiden Staaten. 

\ „Expreß Poranny“ 
hebt hervor, daß der deutſch⸗polniſche Vertrag 
eines der wichtigſten internationalen Ereigniſſe 
zur Herſtellung eines friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens in Europa ſeine Daſeinsberechtigung 
erwieſen habe. Die gutnachbarlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Deutſchland entwidel- 
ten ſich günſtig zum Vorteil beider Länder und 
ganz Europas. Das verſtehe man heute faſt 
überall. Daher ſeien auch die Zweifler zum 
Schweigen gekommen. : 


Das Militärblatt 
„Polita Zbrojna“ 


der Völter eingeleitet habe. 
Jahre hätten die in 
nungen nicht enttäuſcht. 

Im ſchwerinduſtriellen 

„Kurjer Polſti“ 

iß i j ilſudſti 
heißt es, der Schritt des Marſchalls P 
jei danach angeſichts des in Polen tief verwur⸗ 
zelten Mißtrauens gegenüber Deutſchland und 
beſonders gegenüber der preußiſchen Politit 
zweifellos eine mutige Tat geweſen, zumal da- 


| 
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mals das Mißtrauen gegen die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Regierung in gewiſſen europäiſchen 
Kreiſen ſo ſtark geweſen ſei, daß eine derartige 
Verſtändigung erheblich von der Denkart der 
* damaligen Diplomatie abgewichen 
ei. 
Auch Hitler habe ſich mit dem Vertrag zu 
einem mutigen Schritt entſchloſſen, denn 
das Beſchreiten des Weges der Verſtändi⸗ 
gung mit Polen fei eine grundſätzliche Mb- 
weichung vom bis dahin üblichen deutſch⸗ 
polniſchen Denken geweſen. 


Man habe ſich überzeugen können, daß dei 
Ausbau der kulturellen und wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
nicht gegen irgend jemand gerichtet ſei, ſondern 
der Idee des Friedens diene. i 


„Kurjer Poranny* 


betont in erſter Linie, daß das deutſch⸗polniſche 
Abkommen die ſonſtigen internationalen Bers 
pflichtungen Polens nicht berührt habe und für 
beide Staaten wie für ganz Europa vorteilhaft 
ſei. 


Zum Bau des deutſchen 
Botichaftsgebäudes in Warſchau 


Im Haushaltsausſchuß des Senats, der am 
Donnerstag mit den Arbeiten am Staatshaus⸗ 
alt begonnen hat, wurden aan die Haus: 
alte des Präſidenten der Republik ſowie des 

jms angenommen. Bei der Ausſprache über 
den Etat des Senats richtete Senator Gwiżdż 
die Anfrage, wie es mit der Abtretung von 
Gejm- und Senatsgebiet für den Bau des deut- 
ſchen Botſchaftsgebäudes ſtehe. Der Direktor 
des Senatsbüros, Piaſecki, gab hierauf folgende 
Antwort: „Die Abtretung von Terrain des 
Sejms und Senats für den Bau der deutſchen 
Botſchaft iſt ein Fragment aus dem breiteren 
Bauplan der Stadt, der u. a. vorſieht, daß eine 
Straße durch den Garten des Seims und Senats 
gelegt wird. Der Senatsmarſchall hat ſich mit 
der Ausführung dieſes Planes nicht einverſtan⸗ 
den erklärt und ſich im Einvernehmen mit dem 
Seimmarjhall an das Innenminiſterium mit 
dem Antrage auf Aenderung des Bauplanes 
wandt. Die Frage einer Ueberlaſſung von Bo⸗ 
den zum Neubau der deutſchen Botſchaft an 
der geplanten Bauſtelle kann daher erſt nach 
Erledigung des Einſpruchs des Senatsmarſchalls 
erörtert werden.“ 


Der Haushalt des Senats wurde nach dem 
Antrage des Referenten angenommen. 


Zwei Bombenflugzeuge 


bei Honolulu verbrannt 
Bei dem amerikani- 


Flugplatz 
brennend ab. Dabei fanden zwei Flieger den 


Tuberkuloſe. Altberühmte Kliniker jahen bei 
Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankheit 
ſich bildenden Verſtopfungen durch das natür⸗ 
Sn ee itterwaſſer weichen, ohne 
daß ſich die gefürchteten Durchfälle einſtellten. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 
G. Schroda: 28. Januar, 7% Uhr: Nothil 

Du Saroha: 20. Jonon TA E (Specht 
Spielſchar.) 

O.⸗G. Krotoſchin: 29. Januar: Nothilfe⸗Kund⸗ 
gebung (Oberſchl. Spielſchar). 

D-6, Kammtal: 29. Januar, 7 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Pleſchen: 31. Januar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
Oberſchl. Spielſchar). 

O. ⸗O. N: 31. Januar, 45 Uhr: Jah» 
resfeſt. 

O.⸗G. Oſtrowo: 1. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb. 
(Oberſchl. Spielſchar). 

O.⸗G. Pinne: 1. Februar, 7 Ahr: Jahresfeſt. 

O.⸗G. Kakolewo: 1. Februar, 3 Uhr: Jahresfeſt. 

D.G, Hohenau: 1. Februar: Jahresfeſt. 

O.⸗G. Goile: 1. Februar, 3 Uhr: Jahresfeier 
bei Wilhelm. 

O.⸗G. Alttloſter: 2. Februar, 6 Uhr: Mitgl. 
Berf. bei Flieger. 


O.⸗G. Tannheim: 2. Februar, 367 Uhr: Mitgl. 
Verſ. bei G. Winter. 
D.G. Peterawe: 2. Februar, 6 Uhr: Jahresfeft 
ei Andreas. 
O.⸗G. Kirchplatz⸗Borni: 2. Februar; Mitgl.⸗Verſ. 
D.G. Suſchen: 2. Februar, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


bei Hecke. j ; 
O.. Honig: 2. Februar, 5 Uhr: Mitgl.-Verſ. 


ei Zwirner. 
=. Biej en: 2. Februar: Mitgl Berf. in So 
O.⸗G. Bnin: 2. Februar, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Schildberg: 2. Februar: Nothilfe⸗Kundgeb. 


(Oberſchl. Spielſchar). LENIG 
O.⸗G. Droſchkau: 2. BE: Nothilfe⸗Kundgeb. 
(Oberſchl. Sp en Fab waste 
. Goityn; 4. Februar, I 
905 spani Teorite. Spielſchar). 
D..6. Obornit: 4. Februar, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
9.6, Life: 5. Februar, 8 Uhr: Nothilfe⸗Kund⸗ 


ebung im Vereinshaus (Oberſchl. Spiel- 
char). i 


Aus Stadt A 


Mittwoch, 29. Januar 1935 


und Land 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 28. Januar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.41, Sonnen⸗ 
untergang 16.31; Mondaufgang 8.56, Mond⸗ 
untergang 22.40. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. Januar -+ 0,77 
Meter, wie am Vortage. 


1 für Mittwoch, 29. Januar: 
Bei mäßigen ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden 
meiſt bedeckt mit einzelnen leichten Regenfällen; 
jehe mild, auch nachts Temperaturen bis zu 
5 Grad über Null. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Roſe⸗Marie“ 
Mittwoch: „Roſe⸗Marie“ 
Donnerstag: „Troubadour“ m. Adelina conta. 
CTzapfka. 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn= u. Feiertagen jhon um 3 Uhr 
Apollo: „Unsterbliche Melodien“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Begnptilhe Nächte“ 


Metropolis: „Ruf der Wildnis (Engl.) 
Sfinks: „Die rote Dame“ 
Slonce: „Es begann mit einem Kuß“ 


Wilſona: „Der kleine Oberji“ (Engl.) 


Feier des 50. Januar 


Wie das Deutſche Generalkonſulat in Poſen 
mitteilt, findet aus Anlaß der Wiederkehr 
des Tages der nationalſozialiſtiſchen Macht- 
ergreifung in Deutlſchland am 1. Februar um 
18 Uhr in den Räumen der früheren Graben- 
loge in Poſen, ul. Grobla 25, eine gemein- 
jame Feier det Reichsdeulſchen 
ffatt, zu der herzlich eingeladen wird. Als 
Ausweis gilt der Paß. 


Auskauſch⸗Gaſtſpiel deutſcher Bühnen 


Wie wir erfahren, hat die Deutſche Bühne 
Poſen (Schauſpielabteilun der deutſchen 
Vereinigung) mit der Deutſchen Bühne 
Bromberg Verhandlungen angeknüpft, die 
darauf hinauslaufen, aft etwa Mitte Fe⸗ 
bruar ein Austauſch⸗Gaſtſpiel gegeben wird. 
Die Bromberger Bühne bringt in Poſen 
„Ata von Naumburg“ der Raumverhältniſſe 
wegen im Saal des Zoologiſchen erg 
zur Aufführung. Wenn möglich, wird die 
Poſener Bühne noch in dieſer Spielzeit nach 
Bromberg fahren. 


Eine hilfe den hinderreichen 


Familien 


Es ſcheint faſt, als habe ſich in unſerer Zeit 
der von altersher erflehte Kinderſegen in das 
Gegenteil verwandelt. Die liberali tiſch⸗mate 


rialiſtiſche Lebensauffaſſung hatte in den 
letzten Jahrzehnten zu ſehr um ſich gegriffen, 
um nicht auch in der Familie, die Keimzelle 


des Staates, einzudringen. Die unheilvolle 
Wirkung iſt nicht ausgeblieben. Mit wachſen⸗ 
der Beſorgnis mußte man die traurige Sta⸗ 
tiſtik ſtändigen Geburtenrückganges beobach⸗ 
ten. Es war die Statiſtik des Todes, der über 
das Leben ſiegte. 


Heute iſt es anders. Der wiedergefundene 
Glaube an die Ewigkeit unſeres Volkes hat 
uns einen neuen Frühling erleben laſſen. 


In dieſem Sinne wird am 30. Januar eine 
Sonderaktion zug unſten der lin: 
derreichen Familien durchge⸗ 
führt, in der Form, daß jeder bedürftigen 
kinderreichen Familie mit mindeſtens vier 
Kindern unter 18 e eee eee eee von der Deutſchen 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Unſterbliche Melodien“. 


Wieder ein Film, in deſſen Mittelpunkt die 
unſterblichen Walzermelodien geſtellt ſind. Die 
Handlung führt uns in die geruhſame Zeit um 
1880, als Johann Strauß ſchon faft den Gipfel 
eines Ruhmes erklommen hatte, aber gerade 
einen toten Punkt ſeines Schaffens überwinden 


: 


mußte. Dazu verhalf ihm eine blutjunge Frau, 


die ihn jedoch dann wieder gn Stich ließ, weil 
ſie zu lebenshungrig war. Es ſchlägt uns hier 
ein erniterer und nachdenklicherer Ton entgegen, 
als wir ihn in Wiener Filmen dieſer Art ge⸗ 
wohnt ſind. Das epiſodale Filmgeſchehen, in 
dem eine intereſſante Milieu⸗Schilderung wirk⸗ 
jam mitläuft, nimmt uns wegen feines gemüt⸗ 
haften Schauſpielgehalts gefangen. Im Rahmen 
der guten geſamtdarſtelleriſchen Leiſtungen iſt 
dir Geſtalt des Komponiſten ein eigenartiger 
Typ, die volksſpielbegabte Maria Paudler von 
einer gewinnenden Herzlichkeit, Lizzi Holzſchuh 
von einem ſchelmiſch⸗kecken Weſen und Leo Sle⸗ 
zal von einem anſprechenden herzhaften Humor. 
Wir erleben einen Ausſchnitt aus dem Getriebe 


Wohnſchiffe auf der Weichſel 


In einem Artikel der „Deutſchen Rundſchau“ 
leſen wir u. a.: 

Das iſt die neueſte Seite unſerer Thorner 
Großſtadtwohnkultur. Daß die Stromfahrzeuge 
aller Art in der Regel auch bewohnt ſind — 
wenigſtens im Sommer —, ift erklärlich und 
nimmt nicht weiter wunder. Es iſt in dieſen 
Fällen das Wohnen auf dem Schiff aber immer 
nur Mittel zum Zweck und niemals Selbſt⸗ 
zweck. Jetzt haben wir hier aber auch ſchon 
„richtiggehende“ Wohnſchiffe, die nur Wohn⸗ 
zwecken allein dienen. Solch ein Wohn⸗ 
ſchiff hat im hieſigen Winterhafen Anker ge⸗ 
worfen, um ſicher zu überwintern. Es gehört 
einem ſtädtiſchen Feuerwehrmann. der es ſich 
in Danzig hat bauen laſſen, und beſteht aus 
einem eiſernen Fährprahm als Anterbau, auf 
dem ein entſprechendes Wohnhaus von 15 Metern 
Länge und 5 Metern Breite aus Holz errichtet 
iſt. Dies Wohnſchiff, deſſen Anſchaffungspreis 
3000 goy beträgt, enthält drei Wohnräume, 
zwei Küchen und einen Flur nebſt Toilette, iſt 
mit Pappe eingedeckt und macht mit ſeinem 
ſriſchen Farbenanſtrich Asa ſchmucken Eindruck. 
Die Räume ſollen, wie die Bewohner verſichern, 
hinreſchend fein, und ſie fühlen ſic Giy =. 
haglich in ihrem ei Für 
wintern find an die Ha enbehörde halbjährlich 


— 


= Zloty zu entrichten. In den Monaten April 

bis Oktober ſoll das Wohnſchiff am Stromufer 
anlegen, wo es bereits in den Herbſtmonaten 
einen Platz gefunden hatte. Dort wird für 
jeden Monat ein Ufergeld von 6 Zkoty jeitens 
des Magiſtrats erhoben. 


Bei dieſem Schiff hat man es lediglich erſt 
mit einer Wohngelegenheit für eine bzw. 
zwei Familien zu tun. s hier gegebene Bei⸗ 
ſpiel wird ſicher Nachahmung finden, und bald 
wird man vielleicht von dem Einfamilien⸗ auch 
zum Kaſernenwohnſchiff übergehen. Sicher wird 
die Entwicklung dieſen Weg nehmen. Kaſernen⸗ 
wohnſchiffe auf der Weichſel ſind in gewiſſem 
Sinne auch die Unterkunftsräume der auf dem 
Strom und in den Kämpen beſchäftigten 
Gruppen des Arbeitsdienſtes. Es ſind aber nur 
einſtöckige, breitgedehnte Baracken, die mit den 
aus Großſtädten bekannten „Mietskaſernen“ 
natürlich nicht zu vergleichen ſind. 


Bisher gab es nur ein Thorn rechts der 
Weichſel; jetzt aber durch die Eingemeindung 
von Piaſti. = odgorz. Rudak und Stewken gibt 
es auch ein Thorn links der Weichſel und zu⸗ 
letzt nun ger noch ein Thorn auf der Weichſel. 
Das werden ſich unſere Vorfahren doch nicht 
haben träumen laſſen. 


dnnn mmm mmm mnnnpegamennmmnnnmnn enn isi stine 


Nothilfe eine einmalige Sonderunterſtützung 
von 15—20 Zloty zugeſtellt wird. Der Durch⸗ 
führung dieſer Aktion liegt die geiſtige Ver⸗ 
bundenheit mit dem Ideengut des National- 
ſozialismus zugrunde, dem auch wir ver⸗ 
pflichtet ſind. NHK. 


Feuerwerk am hochhausbau 


Die Arbeiten am Aufbau der Stahlkonſtruk⸗ 
tionen beim Bau des neuen Gebäudes der Poſt⸗ 
ſparkaſſe gehen rüſtig weiter. Das fünfte Stod- 
werk wurde in deu letzten Tagen aufgeſetzt. 
Abend für Abend können die Vorübergehenden 
ein intereſſantes pie beobachten. Man 
ſchweißt mit Elektroden die einzelnen Konſtruk⸗ 
tionsteile zuſammen, und dabei ſprühen die 
Funken, ſo daß man glaubt, ein kleines Feuer⸗ 
werk u ſchauen. Beſonders lebhaft if dies 
Schau iel an regneriſchen Tagen, da die naſſen 
Stahlträger die Schweißelektroden nicht ſofort 
annehmen und dieſe mit lautem Ziſchen und 
Funkenregen zerſprühen. Da an den Stahl⸗ 
konſtruktionen wohl noch einige Wochen gear⸗ 
beitet werden wird, können wir noch oft 5 en 
dieſes Schauſpiels ſein. 


Polniſche Geſetze und Verordnungen 
in deulſ ter Ueberſetzung 


Im Verlage der Firma Lex, Sp. z o. o., 
Poznan, Waly Leſzezynſkiego Nr. 3, find im 
Heft Nr. 1 von 1936 der laufenden Sammlung 
„Polniſche Geſetze und Verordnungen in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung“ u. a. folgende wichtige Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen des Staatspräſidenten 
erihienen: das Amneſtiegeſetz, das 
Staats «e Einkommenſteuer - Gejeß 
im einheitlichen Text, die Novelle zum Ge- 
werbe⸗ und Stempelſteuergeſetz, die 
Verordnung über die Herabſetzung der Sozial⸗ 
verſicherungsbeiträge für Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte ſowie verſchiedene Verordnungen über 
den polniſch⸗deutſchen Warenaustauſch bzw. die 
polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsbeziehungen. 

Im nächſten Heft Nr. 2, das vorausſichtlich 
Ende dieſes Monats erſcheint, ſind folgende 
Ueberſetzungen enthalten: Das Dekret 
Staatspräſidenten über die Konverſion der 
ſtaatlichen Innenanleihen, die Novelle zur 
Steuerordnung, das Dekret über die Grund⸗ 
ſtücksſteuer, ferner das Dekret betreffend die 
Unternehmen, die über wirtſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe Informationen einſammeln und er⸗ 
teilen, ſowie das Dekret des Staatspräſidenten 
über den Schutz der Intereſſen des Polniſchen 
Staates und ſeiner Bürger in den internatio⸗ 
nalen Rechtsverhältniſſen. 


des 


von FFFFPPPVVCVCVCTVTTTTTTTTT AE E AAAA, für die Vollbrin⸗ 
gung einer Operette in Form eines male⸗ 
riſchen Schauſpiels, das Merkmale der plaſti⸗ 
ſchen Durchdringung trägt. — Im Vorprogramm 
ſehen wir einen guten Kurzfilm über die Waſſer⸗ 
adern von Poleſien. 


Stonce: „Es begann mit einem Kuß“ 


Die Amerikaner bringen manchmal etwas zu⸗ 
ſtande, was auch uns gefallen kann. Die beſon⸗ 
deren Kon eſſionen, die der Regiſſeur nur zu oft 
an den Geſchmack des amerikaniſchen Publi- 


kums machen muß, fehlen zwar auch bei dieſem 


gim nicht, doch treten fie nicht jo kraß in die 
rſcheinung wie pnp und wirken auch nich ar 
ſtörend. Der Inhalt des Films iſt gleichfalls 
nach echt amerikaniſchem Geihmad aufgezogen, 
das Ganze iſt aber ſo flüſſig und techniſch ein⸗ 
wandfrei zuſammengeſtellt, daß der ſonſt für uns 
Europäer bemerkbar werdende unangenehme 
Beigeſchmack ausbleibt. Hinzu kommt, daß die 
beiden Hauptdarſteller Joan Crawford und N 
Briand Künſtler von großem Format find, denen 
Im Publikum mit großem Vergnügen 5 -+ 
Im Vorprogramm läuft eine von der „ 
n Bildſchau von Warschauer | 
ltertümern 


ausdrucksvoll 


Es wird beſonders auf die Wichtigkeit der 
oben genannten geſetzlichen Beſtimmungen hin⸗ 
gewieſen. 

Der Bezugspreis für das einzelne Heft be⸗ 
trägt 3,50 31, 


Berein deutfcher Angeſtellter 

Wir machen nochmals auf den bereits ange- 
kündigten Vortrag über das „Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland“ aufmerkſam, den wir am 
morgigen Mittwoch hören werden. Da eine 
anſchließende Ausſprache geplant iſt, verſpricht 
dieſer Abend recht intereſſant zu werden. 

en. 

Der Abbruch des „Luſtigen Städtchens“ 
geht rüftig weiter. An der Wyſpianſki⸗Straße 
i 


nd ſchon alle Baracken verſchwunden, an der 
Jarochowfſki⸗Straße wird augenblicklich am 


Abbruch gearbeitet. Etwa zwanzig Familien 


warten noch auf die Ausquartierung. Sobald 
dies geiheben fein wird, werden die Arbei⸗ 
ten am Aufbau des An Sportparkes 
auf dem früheren n in 
Angriff genommen werden. 


Monte⸗Carlo⸗Fahrer paſſierten in der Nacht 
von Sonntag zu Montag unſere Stadt. Faſt 
alle Teilnehmer dieſer Sternfahrt nach Monte 
Caxlo nahmen in Poſen Benzin auf. An allen 
felge Wegkreuzungen ſtanden beſondere 

eipoſten oder 5 Von Poſen 
ging es weiter nach Berlin. 


Auf der e 1 ſich am 
Sonntag ein 8 der ein Men⸗ 
ſchenleben fordert er lite Joſef Cieſiel⸗ 
czyk geriet mit feinem Fahrrade fo unglücklich 
in eine Straßenbahngleisſchiene, daß er in dem⸗ 
er Augenblick vom Rade ſtürzte, als ein 

uto vorbeifuhr. Bevor er ſich in Sicherheit 
1255 konnte, gingen gm die Hinterräder des 
Kraftwagens über den Leib und verletzten ihn 
ſo ſchwer, daß er kurze eh nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung ins Stadtkrankenhaus verſtarb. 


Skelettfund. Auf der Kommenderie iſt bei 
Kiesarbeiten in der ul. Krańcowa ein menſch⸗ 
liches Skelett ausgegraben worden, das bei 
ſeiner Förderung faſt ganz zerfiel. Nach der 
Meinung von Sachverſtändigen muß das Skelett 
jahrzehntelang in der Erde geſteckt haben. 


Hus Doien 
und Pommerellen 


Beniſchen 


70. Geburkstag. Der hier jahrelang ange⸗ 
ſeſſene Schuhmachermeiſter Albert Lüders 
begeht am 29. Januar ſeinen 70. Geburtstag. 
Dem betagten Mann, der ein treuer Leſer 
unſeres Blattes iſt, begleiten an ſeinem Feſt⸗ 
tage unſere herzlichſten Glückwünſche. 


Meiſterprüfung. Der Sohn des Töpfer: 
meiſters Hermann Schulz, Gerhard Schulz. 
hat das sr men als Töpfermeiſter und der 
Sohn des Tiſchlermeiſters Hermann Pfeiffer, 
Hermann Pfeiffer, das Examen als Tiſchler⸗ 
meiſter beſtanden. 


Wreſchen 


„ Heimatſeſt. Die Ortsgruppen Wreſchen und 
Biechowo der Deutſchen ereinigun 7 
AA emeinjam am vergangenen Sonnta 
den Räumen des Hotel Tolits ein in allen 8 
len wohlgelungenes Heimatfeſt, das bei den 
Teilnehmern wohl noch lange in Erinnerung 
bleiben wird. Eröffnet wurde die Feier mit 
einem Prolog, den Saen Niehof⸗Biechowo 
rach. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden Schmellekamp führte 
die Spielſchar der Ortsgruppe Wreihen en 
fu ſtigen Einakter „Eckenſteher Hant vor Ge⸗ 
richt“ auf und erntete damit lebhaften Beifall. 
Es folgte nun ein Dreiakter „Spinnſtuben⸗ 
zauber“, ein Spiel aus alten Tagen. Die Orts⸗ 
gruppe Biechowo hatte hier die er Jaia 
übernommen. Die Mitwirfenden gaben 


Beſtes her, fo daß Beifall 108 bei offener 
Szene die Spielſchar belohnte. Beſonders te 
der Seppeltanz, ein ſteiriſcher Nelgen mi 
ſang, der auf Verlangen im Saale noch einmal 
wiederholt werden mußte. Amrahmt wurden 
die Aufführungen von gemeinſamen Geſängen 
unter Leitung des Jugendpflegers Theobald. 
Starken 1 erntete auch Herr Heinri 
den ſchönen Vortrag der Dichtung „In Ifter 
Stunde“. Nach Beendigung der Auffü sirae 
wurde dem Tanze gehuldigt, wobei die Sng 
char der e beſonders alte dein 
olkstänze Reigen tanzte, ein 
penge: Arbeit zur ahrung unferes 
ums 


Pleſchen 
Kundgebung für Rotitandsgebiete 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen ladet zu 
einer en für die Notſtandshilfe Ober⸗ 
ſchleſten und Lodz in Pleſchen am 31. Januar 
in die Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten ein. Der 
Abend wird von einer a Spielſchar 
ausgeſtaltet; er bringt neben Liedern und 
Sprechchören eine Anſprache über Oberſchleſien, 
das Land der Not“ und das Spiel „Notland 
von Alfred Kaula. Beweiſe jeder durch ſeine 


Teilnahme an der Kundgebung, daß ihm das 


Schickſal der Brüder nicht 
dern daß er ſich eins mit 


Inowroclam 

pm. Tod durch Pferdehuf. Kürzlich wurde der 
37 jährige Landwirt Wi. Biel, als er im Walde 
Holz auflud, von ſeinem Pferde ſo unglücklich an 
die Schläfe geſchlagen, daß er bewußtlos und 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Nach wenigen 
Minuten ſtarb Biel, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben. 


Mogilno 
ü. Statiſtiſches. 


ihnen fühlt ift, fon 


nen fühl 


Im Jahre 1935 zogen in 
unſere Stadt 710 Polen, 42 . und 3 Ju⸗ 
den. Es verließen die Stadt: 618 Polen und 
51 Deutſche Die Stadt wurde von 107 Aus 
ländern beſucht. In der Statiſtik der 5 
ſind im vergangenen Jahre im Kreiſe ne 
regiſtriert worden: 96 Brände, wobei in 75 Fälle 
die Urſache nicht feſtgeſtellt werden . N 
2 Mordverbrechen, 4 e 9 Raub⸗ 
überfälle, wovon 8 aufgeklärt wurden, 4 Taſchen ; 
diebſtähle, 105 Fahrraddiebſtähle, wovon in 
42 Fällen die Täter feſtgeſtellt werden konnten, 
und 366 2 wobei 192 Sr 
klärt wurden. 


Krotoſchin 

Aufruf zur Nothilfe⸗ Kundgebung 
# Noch einmal fei darauf hingewieſen, daß 
am Mittwoch, dem 29. d. Mis., im Schützen⸗ 


hausſaale eine zweite Kundgebung für die 
Nothilfe ſtattfindet. Der inn iſt auf 


jeden Volksgenoſſen, daran teilzunehmen. 


t Vom Schulverein. Am Freitag, 24. d. 3 
verſammelten ſich die Mitg nt ‚des ae paoe 
Deutſchen Schulvereins in der örtl 
Be zur ee 2 Bon 
Bienne, Paftor Michalowſki, und der Leiter der 
e., Präbendar Kunze, erſtatteten Bericht 
ber die 1 Lage und die Ausſichten 
der Schule für die Zukunft. Alle Anweſenden 
ſtimmten dafür, die ae ſiebenklaſſig zu er: 
alten, da dieſe die eingige des Südpoſener Ge: 
iets und deshalb unbedingt notwendig ift. Die 
Faun wg aller e Klaſſen ift jedoch nur 
ann möglich, wenn die Schule vom a 
Deutſchtums Krotoſchins und der Umg 1 — ka 
Es iſt 7 alb Aube t nöt ig, 


tragen wird. 
des DOR 


daß jeder Deutſche ars pr 
vereins wird. u erreichen 

Vorſtand und Mit lieder . a wer» 
en. In der Vorſtandswahl wurde der bis 
herige Vorſtand in ſeiner Geſamtheit einſtim⸗ 
ne. wiedergewählt. Im Anſchluß an die Sitzung 
des Schulvereins folgte eine Elternbeſpre hung 
Um eine erfolgreiche Zuſammenarbeit zwiſchen 
gu ewährleiſten, wurde 


Elternhaus und Schule 
iterhin ſetzte eine 


ein Elternbeirat gewähl 


# Kindesleiche gefunden. Am vergan 
8 fanden Ballanten im . 
Krotoſchin und Sulmierzyce in de 
Stadtförſterei die Leiche eines er Süße ber 
E Nah der unr 


Kindes männlichen Ge 
t die Polizei. 


natürlichen Mutter fo 


Raubmord in der hohen Tatra 


Seit vierzehn Tagen wurde der in eine 
enſion in Zakopane wohnende . 
kanislaus Diljon aus rſchau vermißt 
Er war von einer Bergtour, die er allein auf 
Skiern unternommen hatte, nicht mehr zurück⸗ 
elehrt. Da man annahm, er fei im nee; 
ſturm umgekommen, begann man nach ihm zu 
tuen, Infolge des neuen aaner s konnte 
man keine Spur von ihm finden. Am Sonn⸗ 
heimnis des Ver⸗ 


abend jedoch wurde das 
cher Meije 


ſchmindens des In Sen in ſchreckli 
1 in einer 

gleuifa in der 7 — atra fand man den. 
Vermißten als Leiche auf. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein Raubmord vorlag. Der Mörder 
hatte ſein Opfer der Kleidung beraubt und 
war ſpurlos verſchwunden. Der Polizei gelang 
es, den Täter in einem Deferteur aus Oſtober⸗ 
| ichlefien, namens Stefan Glenda, zu ermit- 
teln. der in die Hände der Feldgendarmerie ge⸗ 
fallen war. Glenda gab bald zu, den Naub⸗ 
mord verübt zu haben. 


148 Uhr abends feſtgeſetzt. ch Pflicht für 


rege Ausſpr : wiſchen Eltern 92 u p 
körper über Erziehungs: und ulfragen 

dem die Erteilung von penini ten fünften 
an die Eltern im einzelnen folgte. s 
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ütte in der Dolina 


Schotten 
Berband für Handel und Gewerbe 


Am 22. Januar fand bei Sonnenburg die 
Monatsverſammlung der Ortsgruppe ſtatt. zu 
der auch als Gäſte zahlreiche Mitglieder der 
Welage ne waren. Obmann Kön! er: 
öffnete die en Migtieb und wünſchte der Orts⸗ 
gruppe und den Mit ern für das Neue Jahr 
eine ſegensreiche Arbe Zunächſt ſprach Haupt⸗ 
geſchäftsführer Dr. Ades chewſti über die Auf- 
gruppierung des vom Verband für Fache und 
Gewerbe erfaßten Handwerks nach Fachſchaften 
und ging beſonders auf die geplante Tiſchler⸗ 
tagung ein. Sodann ſprach Rechtsanwalt Grze⸗ 
gotzewſ“ über das Thema: „Einführung in das 
derichts⸗ und Rechtsweſen“. Die Worte des 
Redners, die beſonders für den Laien “uker 
ordentlich lehrreich und wertvoll waren, ſanden 
ungeteiltes N der hörer. In der an 
den Vortrag) ich anſchließenden Distuſſion wußte 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki Anfragen der Ver⸗ 
ſammlung aus den verſchiedenen echtsgebieten 
zu beantworten, ſo daß jedem der Anweſenden 
in ſeinen Nöten Aufklärung und Rat wurde. 
Erſt nach 10 Uhr konnte der Obmann den 2 5 
ziellen Teil der Verſammlung ſchließen. Noch 
längere Zeit blieben Mitglieder und Gäſte 
zwanglos beiſammen. 


Wollttein s 
Scheunenbrand. Am Sonntag gegen 19.15 

Ihr ertönten Landfeuerſignale, und am weſt⸗ 
lichen Himmel war ein roker 7 ri ein zu 
ſehen. Eine große, mit Stroh gefüllte Heune 
des Gutes Chorzemin ſtand in Flammen. Da 
die Scheune ein Fachwerkbau war, fand das 
Feuer reiche Nahrung 8 n ſie bis auf 
die Grundmauern ein. mit Mühe f AE 
ein großer Breitdreſcher But 8 5 Lokomobile 
gerettet werden. Die Löſcharbeiten geitc BER 
ſich außerordentlich 1 da es a 3 
tern am Waſſerbeſchaffung fehlte. Der Scha 5 
iſt Teil durch Verſicherung gedeckt. Es 
wur Brandſtiftung vermutet, und die polizei⸗ 
lichen Ermittlungen führten bereits zu zwei Ver⸗ 
. . ntereſſe der weiteren ! tet- 


Im I 

elheiten nicht gebracht wer⸗ 

b e Taube waren fünf Wehren 

aus den umliegenden Ortſchaften erſchienen. Die 

allgemeine Aufregung im Dorfe benutzten Ein⸗ 

brecher und ſtahlen aus einem Hauſe am an⸗ 
deren Ende des Dorfes zwei Gebett Betten. 


Schwerſen 
Rothilfes&undebung 5 
taltung des Deutſchen ohlfahrts⸗ 
99 N Nothilfe in Oberſchleſien und 
Lodz wurde am eg Sonntag ein Be⸗ 
kenn tuts u dieſem rk deutſcher Hilfsbereit⸗ 
ſchaft. Die Ortsgruppen Schwerſenz, Koſtſchin 
und Ebenhauſen der Jungdeutſchen Partei hatten 
die Ausgeſtaltung des Nachmittags übernommen. 
Geſänge, Sprechchöre und Muſikſtücke wechſelten 
miteinander ab und waren ein Ruf an den 
pas en Menſchen zur Tat. Das Spiel „Wovon 
Menschen eben“ klang ganz ernſt aus in 


de Kalt Su n 
Leiter tigen Not ifje, A P 
feger, 1 85 figen S utihen Nothilfe 
durch b aus Aich bewußten aber en 
aus eichnete in kurzen Zügen d 

Not in Ster gelte. bie ung uns ma 5 auf 

es 

Er e ei Beitrag für die Not- 

hilfe in den Elendsgebieten. 


g Zwei Briefteriubiläen 


vergangenen Mittwoch begingen zwei 
kath Ehotiihe elfliche das ſilberne A 
bab und zwar Pfarrer Kliche an 
Laube. Ar. Liſſa, der langjähriges Mitglied 7 
Hauptvorſt indes Des, Verbandes Sert 
Katholiken in Polen“ iſt, und Pfarrer a 
Strauß in Stri lau (Strzudzewice) ei 
Slawoſzew, Kr. Jarotſchin, der den 1 
Katholiken noch aus ſeiner früheren 1 
an der hieſigen Pfarrkirche bekannt ſein Ey e 
In Strielau wohnen noch heute viele au g $ 
eig und dem Riris wee w 
edler, die hier ihre zweite 
Pfarrer Dr. an RER vorbildlichen Seel⸗ 
orger unden ha 
ede Judllare Ant ſind Kinder unſerer engeren 
Heimat, mit ihr verwurzelt und arbeiten. mit 
aller Liebe an ihr und ihrem Deutſchtum hän⸗ 
gend, ununterbrochen daran, bei den ihnen an⸗ 
kun und Voten 5c ko uben an Chriſten⸗ 
um und Volkstum å 
; n Jubilaren wurden oie Ehrungen 
Zuteil. 

: k. Tragiſcher Tod eines alten Mütterchens. 
In Zejerit, Kreis Liſſa, ereignete fih am 
vergangenen eg abend ein ragiſcher Un⸗ 
glücksfall, dem die 6 A Thereſe Reichelt 


um Opfer fiel. e kehrte in den Abend⸗ 
ee eine Seitenſtraße vom Landwirt 


. E ESA 


Alͤtanzniederlegung ausländijcher 
/ Turnierreiter am Berliner 


Ehrenmal 


Am Sonntag mittag ehrten pol niſche. 
italteniſche ee Ai däni⸗ 
ihe Reitero fisiere, die zum Reit- 
turnier in Berlin anweſend find, die Toten 
des Weltkrieges durch eine feierliche Kranz⸗ 
niederlegung am Ehrenmal. Während die 
Offiziere vor dem Ehrenmal Auf ie Eri 
men, marſchierte die Wache mit dem 
zug auf. Unter den Klängen des Liedes vom 
guten Kameraden begaben ſich die ausländi⸗ 
ſchen Offiziere mit den Kränzen in die Ehren: 

halle, wo fie eine Minute in ſtiller Andacht 

verweilten. Nach der Kranzniederlegung er> 
folgte ein Vorbeimarſch des Wachtregiments 
vor den Gäſten und dem Kommandeur des 
Regiments. 


— 


> 


Poſener Tageblatt < 


Die Kältewelle in Amerika 


Drei Viertel der Anion unter Schnee und Eis 


Chitago. Drei Viertel des geſamten Staats: 
. der Union liegen jetzt unter Eis und 
Schnee begraben. Die Kältewelle iſt bereits 
bis tief hinein in die Südſtaaten vorgedrun⸗ 
en. ſogar in Atlanta, Georgia, wurden am 
onnabend Temperaturen unter dem Geſrier⸗ 
punkt gemeſſen. Nach kurzer Unterbrechung 
ſetzten im Südweſten wieder ſchwere Schneefälle 
ein, die in Miſſouri, Süd⸗Illinois. Nebraska 
und Iowa den Verkehr auf den Landſtraßen 
und Schienenwegen I größten Teil lahm⸗ 
leoten. Wesoen der heftigen Schneeſtürme mußte 
auch der Luftverkehr eingeſtellt werden. Auch 
an den Stellen, wo die eigens zu dieſem Zweck 
eingeſetzten Mannſchaften den Schnee wegräum⸗ 


ten ſchwere Schneeverwehungen den 
on a kurzer Zeit wieder un⸗ 
möglich. 


ige des Schneefalls ift es den Farmern 
HORS Kngebung vieler Großſtädte nicht mög⸗ 
lich geweſen. Milch und andere Nahrungsmittel 
in ausreichender Menge in die Städte zu ſchaf⸗ 
ten. Vielſach mußte bereits Vorſorge getroffen 
werden, daß bei der Belieferung mit Mil 
zuerſt die Underreichen Familien berückſichtigt 
werden. Die Temperaturen in den Gebieten um 
die großen Seen. über die die eiſigen arktiſchen 
Winde aus Kanada ungehindert in die Staaten 
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on eindrin en können, liegen noch immer 
N e S Epila o und Milwaukee 
zum a i es jo kalt. da 
die Bierbrauereien das Bier nicht an ihre 
Abnehmer verſchicken können, wei ka in den 
Fü äffern gefriert. 


teorologiſchen Beobachtungen deuten 

ub 25 5 he daß die Venaſterung der 
Vereinigten Staaten noch nicht ſo bald mit 
einem Witterungsumſchwun rechnen kann. 
Denn aus dem Gebiet des Mackenziefluſſes in 
Kanada befindet ſich eine neue Kältewelle auf 
Mittelweſten und die atlantiſchen Küſtenſtaaten 
zu im Anzuge. k 
Die Oſtſtaaten werden zur Zeit erneut von 
einer Kältewelle heimgeſucht. Im Mittel⸗ 
weſten dauert die furchtbare Kälte nunmehr 
feit 6 Tagen ununterbrochen an. Die Geſamt⸗ 
zahl der Todesopfer iſt inzwiſchen auf 235 
geſtiegen. Der Schaden beträgt mehrere Millio⸗ 
nen Dollar. Beſonders ſchwer haben die Obſt⸗ 
gärten gelitten. Die Eismaſſen des Zhajo⸗ 
fluſſes und mr Flüſſe legten die Shiff- 


fahrt völlig la 
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Der „Eckbauer“ bei Garmiſch 
In der . dieſer ae A Bergwirtſchaft iſt das Trainingslager der deutſchen 
!!! N EA A untergebracht 


Merkel nach Hauſe. Als ſie über einen EIER LETTER EL aTa 


ſchritt, fiel fie in den Graben. Da ſie ſich dabei 


am Kopf verletzte und das Bewußtſein verlor, 
konnte ſie ſich aus eigenen Kräften nicht retten. 
Zum Unglück iſt dieſen Weg am gleichen Abend 
niemand mehr gegangen, ſo daß erſt am näch⸗ 
ſten Morgen gegen 149 Uhr die Leiche der Frau 
aufgefunden werden konnte. 


k. 4 400 Zfoty verloren. In der Nacht vom 


Freitag zum Sonnabend vergangener Woche 


machte der „ Reemigrant aus „Franke 
7 J. Kupczyk einen „Streifzug“ durch 
Liſſas Lokalitäten und amüſterte ſich 177 5 
bis er ſchließlich En einer nichtdurchſchlafenen 
Nacht zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen mußte, daß 
aus ſeiner Brieftaſche 4400 Zloty verſchwunden 
waren. Und zwar 3400 . in Form eines 
Sparbuches der eher aſſe und etwa 1000 
Zloty in bar. Bisher konnte ni x jeftgeftellt 
werden, ob K. von einem jeiner mpane be⸗ 
ſtohlen wurde, oder ob er die Brieft talde ver⸗ 
loren hat. 


k. Tragikomiſches Erlebnis eines 9 
diebes. In Laß witz ereignete fi piejer 
ein tragitomijher Vorfall. Ein gewiſſer 
aus Laßwig bekam Appetit auf einen Hühner⸗ 
braten, und da er ſelbſt kein 5 beſaß, 
begab er na kurzerhand in die Wirt) aft des 
Landwirts upke und ſtieg durch ein ſchmales 
Fenſterchen mit großer Anſtrengung und Mühe, 
hinter dem proviſoriſch die Hü ai über dem 
Viehſtall untergebracht waren. Jetzt kam aber 
die Kataſtrophe. Der Boden hielt die ſchwere 
Laſt des Diebes nicht aus, und dieſer ſtürzte 
durch den Bretterboden in den Viehſtall Hin- 
unter. Heraus konnte er nicht, da die Oeffnung 
viel zu hoch war. andererſeits war der Stall 
ec verſchloſſen. Durch den Lärm des M 
beim Herunterfallen wurde der Beſitzer auf⸗ 
merkſam und ey bei der Feſtſtellung der Ur⸗ 
ſache des La, den Dieb in pedate serien 
Inde alten unter den Kühen. 


» A EVENT WORTE 
Das Geheimnis des schwarzen Zimmers 


Ein neuer Film des Königs der Maske. Der 
geniale. Künstler Borys Karloff hat einen Film 
geschaffen, in dem er zum ersten Male eine 
Doppelrolle spielt. Die ungewöhnliche Hand- 
jung, das hervorragende Spiel, das gewaltige 
-Tempo stellen dieses Werk mit an die erste 
Stelle der Sensationsfilme. Partner sind: die 
schöne Marion Marsh. die verführerische 
Katherine de Mille und der schöne Richard 
Allen. Premiere bald im Kino „Metropolis“. 


R. 439. 


ner⸗ 
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Nawitſch 


— Brüder a Zur Linderung der Not 
unter sferen olksgenoſſen in Lodz und 
Ober 9 eſien wird am n Februar, 
abends 8 Uhr in der Loge eine Nothilfe⸗ 
Feierſtunde veranſtaltet. Gemeinſame Lie- 
der, e Gedichtvorträge und An⸗ 
iger Paſtor Gedderts un Schulleiter 

ills werden den Abend ausgeſtalten. Im 
Mittelpunkt des Abends ſteht die Anſprache des 
Schulleiters Will, dio über Kultur und Wirt: 
ſchaftsleben in Lodz und Mittelpolen Aufſchluß 
peer wird. Seine Rede wird durch Lichtbilder 

luſtriert. Ein Schattenſpiel bildet den Ab- 
ihl 55 des Abends. In einer Pauſe während 
der Darbietungen wird den Beſuchern Gegelen⸗ 
heit gegeben, Handarbeiten, die von der Bann 
ſchaft der Deutſchen er h efertigt 
wurden, zu erwerben. Der Erlös enfalls 
ür den wohltätigen Zweck des Abends beſtimmt. 

ie Handarbeiten liegen vor 2 im Billard⸗ 
en zur Anſicht und Auswahl aus und 
önnen, falls mehrmals verkauft, in kurzer 5 
nachgeliefert werden. Die Einiritzspreſſe 
minimal. damit auch dem ärmſten ee no 2 
die Teilnahme an dem Felt möglich i ür 
auswärtige Beſucher iſt ein Fahrradſtand vor⸗ 
handen. Fur Alte und Schwerhörige ſind die 
vorderen Plätze reſerviert. Es wird gebeten, 
fih deshalb an den en en zu wenden. 
Die Not ift groß. Jeder kann zur Linderung 
derſelben beitragen. Deshalb fehle keiner am 
2. Februar. 


Gneſen 
ew. Sperlingſuche. Vor einigen Tagen begab 
ſich der 12jährige Caella Hopcia aus Lubowo 
auf die 0 nach erlingen. Als er nun 
bei dem Nachbarn Budniak ein Sperlin el eine 
unter dem Dach erblickte, holte er ſich ſchnell eine 
Leiter herbei und kletterte hinauf. ben an⸗ 
gekommen, glitt er aus und fü rzte ab. wobei 
er Verletzungen an Arm und Bein davonttug. 
ew. Kellerdiebſtahl. Vor einigen arg en ver⸗ 
beige ſich Diebe Eingan 05 die Kellerräume 
Si Desien BL des 
55 eten etwa 
Aepfel und 40 1 g ee a 
Früchten. Hoffentlich gelm 
bald, die teen Diebe feſtzunehmen. 


Kobylin 


hy. Vom Turnverei 


\ 


n. Die erſte Mona sver⸗ 
ammlung des Turnvereins Kobylin im neuen 
Kapre findet am kommenden er A 30. Ja⸗ 
huar, im Lokal der Frau Taubner fta 
by. Diebſtähle. In der vergangenen Woche 
wurden der Firma Kycler non einem Waggon 


mehrere Sack We geſtohlen, die dann am 
einer hieſigen Mühle von den Dieben verkauft 
wurden. Bei dem Kaufmann Jabe 7 
brachen Diebe in das Kolonialwarengeſchä 
und veranſtalteten einen Raubzug durch die 
beſten und teuerſten Waren. — Ferner wurde 
auf offener Straße die Arbeiterfrau Snela aus 
Den: alefie eines Pakets beraubt, in dem ſich 
tere Meter Stoff befanden. Der Dieb wurde 
— olgt und konnte gefaßt und der Polizei 
übergeben werden, ſo daß die Beſtohlene ihr 
Eigentum wieder zurüdbelam. 


Pinne 


hg. Goldene Hochzeit. Am vergangenen Sonn- 
tag feierte der ehemalige Pantoffelfabrikant 
Ep Gauer und feine Ehefrau milie, geb 


joo. in Pinne in geiſtige nger und körperlicher 
Fel + im ie ias Kinder und Enkelkinder 
das Feſt der Goldenen 


ochzeit. Der Bräuti 
die tie 77, die Braut 75 Jahre. Nachmittags fand 
ie tirch liche Gine nun . ey in 
der evangeliſchen Kl che Hat em Subelbraut: 
Kur wurden ein FEAT PR AH und ein 

iplom des Generalfuperintendenten und bes 
Konſiſtoriums überreicht. Morgens brachte der 
Poſaunenchor dem Jubelpaare ein Ständchen. 
Bei der Beliebtheit, deren ſich das Jubelpaar 
erfreut, wurde es mit Geſchenken, 1 und 
Gratulationen überſchüttet. Herr Sauer, der 
ein geborener Pinner iſt, hat beinahe volle 20 
Jahre der hiefgen Kirche als Küſter treu ge- 
dien. Die Eheleute verbringen ihren Lebens⸗ 
abend bei ihrer Tochter in Pinne. 

hg. Schadenfeuer. In der vergangenen Woche 
wurde unſere Feuerwehr wieder zu einem Brand⸗ 
alarmiert. Beim Landwirt Franz Suk in Pod- 
pniewki brannte der Stall, in dem das Vieh 
der Mieter des Landwirts untergebracht war, 
nieder. Obwohl die Feuerwehr aus Pinne bald 
ur Stelle war, verbrannten einge iegen und 
Schweine. Der Brand ift angeblich durch Mn- 
vorſichtigkeit eines dort wohnenden Mieters ent⸗ 
ſtanden, der den Stall mit offenem Licht be⸗ 
treten haben ſoll. 


Aus aller Welt 
Kraftwagen in die Loire geſtürzt 


Paris. Bei Moulins ſtürzten am Sonntag 
6 Perſonen mit ihrem Kra ftwagen an einet 
gefährlichen Biegung in einen Seitenkanal 
der Loire. Erſt nach mehrſtündigen Be⸗ 
mühungen der l konnte der Wagen 
1 werden. Alle 6 Inſaſſen, darunter 

Kinder, waren tot. 


Große Wirbeliturmverwüftungen 


bei Lorient 


Paris. Bei Lorient wurden am Montag die 
Hafenanlagen von einem heftigen Wirbel⸗ 
ſturm ſtark beſchädigt. Stellenweiſe wurden 
da gerade die Zeit der Flut war, die Schutz⸗ 
mauern eingedrückt, ſo daß das Meerwaſſer 
die niedrig gelegenen Landſtraßen über⸗ 
e An manchen Stellen ſtand das 

aſſer über einen Meter hoch. Beſonders ſtark 
mit a wurden die Kais und die 

pei 


Sturm über Marolte 


Paris. Ein orkanartiger m. in 
Marotto großen Schaden an ER Bei 
BEN franzöſiſchen Zerſtörer „Simoun,, der 

m Hafen von Cajablanca vor Anker tegan- 
gen war, find die Haltetaue geriſſen und der 

erſtörer wurde abgetrieben. Es gelang je 

doch der an Bord befindlichen Mannſchaft 
u Schiff wieder feſtzumachen. Aus vielen 
Teilen Marokkos werden ſchwere Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. In der Gegend 
von Oueſſan ſind zehn % e in der 

Nacht ertrunken. Zahlreiche Gegenden der 
ſpaniſchen Marokkozone find ebenfalls über: 
ſchwemmt. Im mittleren Atlasgebirge fchneil 
es ununterbrochen. Der Schnee hat bereits 
eine Höhe von 80 Zentimeter erreicht. 

Auch von der franzöſiſchen Mittelmeerküſte 
werden ſchwere Stürme gemeldet. Der 
Küſtenſchiffverk k mußte vollkommen einge- 
ftellt werden. Palavas hat der Sturm 
haus Welen über die Kaimauer ge- 
peitſcht und die Straßenpromenaden voll⸗ 
kommen überſchwemmt. 


Kraukenſchweſter reitet 17 Kinder 


vor dem Jeuerlod 

New York. In der Kinderabteilung der Tu⸗ 
berkuloſe⸗Heilanſtalt in Malvern (Pennſylva⸗ 
nien) brach, während alle Inſaſſen ſchliefen. 
"lad aus. Eine Krankenſchweſter, die den 

rand von der Straße aus entdeckte, rettete 
unter Lebensgefahr 17 Kinder. Zwei Knaben 
verbrannten, eine Krankenſchweſter und 
mehrere Kinder wurden verletzt. Löſchver⸗ 
ſuche wurden durch die grimmige Kälte ver⸗ 
eit 


. 


hochbahnzug in Chicago enigleiſt 
Die beiden erften eines mit 150 Fahr⸗ 
05 P t, Hoch e enigann in 
È e in einer Kurve und riſſen 
m Se etwa 20 Meter weit auf. 
ar Di tionen 2 5 ernſtlich 40 leichter ver⸗ 

ie ent ag u m ingen in einem 
Wintel von dem 10 Meter 
hohen Bahntärper Te ner 5 tsa 
ſtraße. Die grimmige Kälte, die — 22 Grad 
Celſius en te, und die Unterbre ung des 


Stromes erhöhten die 8 zwei 
Stunden 2 ang es der a. per 8 
wehr, die Jahtaäſte zu 
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Hi 
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Ganzwaſchungen? — 
aber richlig! 


Kleine Winke von großem Nutzen 


Sind Waſchungen des ganzen Körpers zu 

empfehlen, der menſchlichen Geſundheit zuträg⸗ 
lich? Dieſe beſonders von Müttern geſtellte 
Frage findet teils einſchränkungsloſe Bejahung 
und teils beſorgte Ablehnung. Wie entſcheidet 
in dieſer Frage die allein gültige Autorität, 
der Arzt? Der Mediziner wird in faſt allen 
Fällen Waſchungen des ganzen Körpers emp⸗ 
fehlen. Allerdings kommt es hier in ganz be⸗ 
ſonderem Maße auf das „Wie“ an, ſollen die 
Ganzwaſchungen tatſächlich geſundheitsfördernd 
jein, und nicht, was bei ſchwächlichen oder 
kranken Naturen leicht der Fall ſein kann, 
nachteilige Folgen haben. 
Entſcheidend iſt die Tatſache, daß weder in 
dieſer Frage noch in irgendeiner anderen ein 
Menſch nach derſelben Weiſe behandelt werden 
kann. von zarter Natur ift, muß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darauf Kückſicht nehmen und bei 
Waſchungen des ganzen Körpers die nötige 
Vorſicht walten laſſen. Unbeſorgter, wenn man 
jo will, kann ſchon der kräftigere, heißblütigere 
Menſch ſein; er kann ſeinem Körper in dieſer 
Hinſicht mehr zumuten, weil ſich bei ihm ver⸗ 
brauchte Wärme ſchneller wieder erſetzt. Aus 
dieſer Feſtſtellung geht deutlich hervor, daß 
weniger kräftige, blutarme Perſonen bei Ganz⸗ 
waſchungen das kalte Waſſer etwas temperieren 
müſſen, jo daß es auf 20—25 Grad Reaumur 
gebracht wird, bei einer Zimmertemperatur 
von 15 Grad R. Ein kräftiger Menſch da⸗ 
gegen erträgt ſehr gut eine Abwaſchung von 
15—18 Grad N., und fühlt ſich wunderbar da- 
durch erquickt. 

Mit einer gründlichen Abwaſchung allein iſt 
es aber nicht getan. Faſt wichtiger noch als 
dieje felbſt ift die nachherige Behandlung, vor 
allem das Abreiben nach derſelben, was oft 
überſehen wird. Durch das Trockenreiben, das 
ſogenannte Frottieren, empfängt die Haut An⸗ 
regung zu neuer Tätigkeit, und das belebende 
Gefühl von Wärme durch verſtärkte Blutzirku⸗ 
lation ergießt ſich über den ganzen Körper. 
Man ſei daher niemals nachläſſig im Frottie⸗ 
ren! Denn dieſes erſt verſchafft den vollen 
Genuß, das Wohligſein, das man nach einer 
Ganzwaſchung empfindet. 

Meiſt wird man die Abwaſchungen des gan⸗ 
zen Körpers ohne andere Hilfe vornehmen 
müſſen. In dieſem Falle ift zu empfehlen, mit 
dem Waſchen des Kopfes zu beginnen, nachdem 
man ſich bis zu den Hüften entkleidet hat. 
Nach ſorgfältiger Kopfwäſche erſt folgt der 
Hals, die Bruſt, der Nacken, folgen die Arme. 

Wie aber, ergibt ſich die Frage, nimmt man 
allein das Waſchen des Rückens vor? Sehr 


einfach, indem man ſich dazu eines langen gro- 


ben Handtuches bedient. Man faßt dieſes an 
beiden Enden, nachdem es gehörig in Waſſer 
getaucht wurde, ſchlägt es über den Rüden 
und zieht es dann ſchnell mit beiden Händen 
hin und her, dabei dieſe Körperpartie kreuz und 
quer, auf und nieder in Anſpruch nimmt. Das 
Abtrocknen erfolgt dann auf die gleiche Weiſe. 
Man hört damit erſt auf, bis alle Glieder völ⸗ 
lig trocken gerieben, ſie gerötet ſind und man 
nun ein Gefühl von angenehmem Brennen 
empfindet. 

Nach dem Waſchen des Oberkörpers bekleidet 
man dieſen leicht und geht dann erſt an die 
Waſchung des unteren Teils. Die nackten 
Füße ruhen dabei auf einer Decke. Man ſollte 
ſich daran gewöhnen, möglichſt jeden Morgen 
eine Ganzwaſchung vorzunehmen. Die Viertel⸗ 

nde, die man früher aus dem Bett muß, 
wird reichlich durch die Friſche des ganzen Kör⸗ 
pers aufgewogen, die allein eine Ganzwaſchung 
mit ſich bringen kann. And nur ein körperlich 
friſcher Menſch iſt in der Lage, ſeinen Berufs⸗ 
pflichten nachzukommen, täglich ein Höchſtmaß 
an Arbeit zu leiſten, ohne ein ſchnelles Erlah⸗ 


e 
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Kampf dem Familienſchnupfen! 
Weshalb ertölien ſich Kinder jo leicht? — Drei maßnahmen gegen 
Binterfrantheiten 


Der Winter iſt eine harte Zeit für Mütter. 
Gewiß, wir alle leiden unter der unfreundlichen 
Jahreszeit. Die Mütter aber tun es doppelt 
Und dreifach. Im kinderreichen Haushalt hört der 
Schnupfen oft nicht auf Es kommt hinzu, daß 
die Kinder, die im Sommer den ganzen Tag 
im Freien herumſpielen, zur Winterszeit in der 
Stube figen müſſen und als hilfloſe und un- 
vernünftige Geſchöpfe ſich oft nur ſehr wider⸗ 
willig auf dieſes Käfigleben umſtellen * 
Es ift nicht übertrieben, wenn man die Ur- 
ſachen zahlreicher Erkältungen auf die Untätig⸗ 
keit des winterlichen Kindesdaſeins zurückführt. 
Ein Lebeweſen, das an Bewegung in freier 
Luft gewöhnt iſt, muß ſich erkälten, wenn es 
plötzlich zum Stillſitzen gezwungen wird und 
wenn der belebende i von Sonne, Licht 
und Luft auf die Haut und den Geſamtorganis⸗ 
mus ausbleiben. Wer dieſe Nachteile des Win⸗ 
ters kennt, dem ſind hiermit aber auch ſchon 
große Hilfen in die Hand gegeben. 

Die Lehre von den Vitaminen iſt dank der 
Aufklärung des Laien über gegenwärtige medi- 
ziniſche Probleme heute faſt zum Allgemeingut 
eworden. Wir wiſſen, daß der Körper für 
einen Aufbau dieſe „Lebensſtoffe“ braucht, die 
man gewiſſermaßen als aufgeſpeicherte Sonnen- 
energie bezeichnen kann. Die Vitamine, die in 
zahlreichen friſchen Nahrungsmitteln enthalten 
ſind, die vor allem aber auch durch die Beſtrah⸗ 
lung des Lichtes und beſonders durch den ultra⸗ 
violetten Anteil der Sonnenſtrahlen entſtehen, 
fehlen in unſerem Klima während der Winters⸗ 
zeit oder ſind jedenfalls oft nicht in ausreichen⸗ 
dem Maße für unſeren Organismus verfügbar. 
Ein Kind braucht dieſe Vitamine in beſonderem 
Maße, weil ſich alle ſeine Organe noch in der 
Entwicklung und im Aufbau befinden. Die 


kunnen 


Deutſche Frau! 


Du krägſt in deinem Herzen eine Welt, 
durch dich erblühet oder ſtirbt ein Volk, 
an deinem Weſen wächſt es oder fällt. 


Du bift die Hüterin, ſei rein und ſchlicht. 
Du biſt der Quell in deinem kleinen Kreis, 
und du gibſt Dunkel oder gibſt das Licht. 


Aus dir wird Leben, und durch dich wird Tod. 
Du weiſeſt deinem Volk den Weg zu Golt. 


Vitaminlehre und ihre praktiſchen Anwendun⸗ 
gen haben uns faſt völlig von der verhängnis⸗ 
vollen Kinderplage der Rochitis oder engliſchen 
Krankheit befreit, die in verangenen Zeiten 
den Körper und die Geſundheit ſo vieler Kinder 
zerſtört hat. Die Sorge der Mutter in der 
ſonnenarmen Zeit muß daher auf drei Punkte 
gerichtet ſein: das Kind muß Bewegung haben, 
es muß Licht haben, und es muß zweckmäßig 
ernährt werden. Bewegung läßt ſich mit einiger 
Ausdauer und pädagogiſchem Geſchick auch in 
der engſten Stube durchführen. Die Eltern 
müſſen hier mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
Sie müſſen ſich mit ihren Kindern an täglichen 
gymnaſtiſchen Uebungen beteiligen, die ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich wie das Zähneputzen werden müſſen. 
Denn auch verſchnupfte Eltern ſind in der 
winterlichen Wohnung eine höchſt unerwünſchte 
Erſcheinung. und wenn erft. ein Familienmitglied 
erkältet iſt, ſo entſteht leicht ein Kreislauf des 
Schnupfens ohne Ende den ganzen Winter u 
durch. Aber auch das fehlende Sonnenlicht 
können wir mit den Mitteln der modernen 
Technik und Wiſſenſchaft bis zu einem gewiſſen 
Grade ausgleichen, ſelbſt wenn wir uns den 
Luxus einer Winterfriſche nicht leiſten können. 
Die künſtliche Höhenſonne gibt die Möglichkeit, 
felhit wenn die Sonne tagelang nicht ſcheinen 
will, in genau doſierbarer Menge uns die ultra⸗ 
violetten, Vitamine erzeugenden Strahlen zuzu⸗ 
führen, nach denen unſer Körper hungert. Auch 
die Ernährung läßt ſich im Winter ul nieder] 
geſtalten. Es gibt immer Obſtſorten die rei 
genug an Vitamine ſind, um den Mangel an 
friſchem Gemüſe zu erſetzen. Unlängſt iſt ſogar 
nachgewieſen worden, daß im Kohle, ſelbſt im 
gekochten Kohle ein ziemlich großer Vitamin⸗ 
aehalt vorhanden ift. 

Wer dieſe einfachen Regeln beachtet, der wird 
ſeine Familie ohne allzu viel Schnupfenzwiſchen⸗ 
fälle durch den Winter bringen. K. L. 


mit Rat und Tat 


Erſte Hilfe bei offenen Wunden. Die Hans 
frau kann ſich im Haushalt leicht einmal eine 
mehr oder weniger ſchwere Wunde 91 5 
Eine ſtark blutende Schnittwunde ſollte man 
niemals auswaſchen, auch nicht anfaſſen, ſon⸗ 


dern gut ausbluten laſſen; durch das Ausbluten 


werden die Wunden am beſten gereinigt. Ober⸗ 
Tächlihe Wunden werden mit Jodtinktur be- 
tupft und dann mit einem ſterilen Verband 
oder Pflaſter verſehen. i 


ell der Tr 
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Berbehnen der Schulternähte an Strickbluſen, 
Pullower uſw. ausgeſchloſſen. Bei den hand⸗ 
enden, gehäkelten oder gewebten Strickbluſen, 

eſten oder Pullowern dehnen ſich bei längerem 
brauch die Schulternähte derart, daß die 
Aermelnaht oft bis weit auf den Oberarm 
hinabgleitet und dadurch das gute Ausſehen 
beeinträchtigt. Um dieſen Fehler zu vermeiden, 
nähe man vor Gebrauch ein Stück Naht⸗ oder 
Leinenband in der Länge der Achſelnaht mit 
unſichtbaren Stichen derart fer, daß man es 
vom Halsausſchnitt bis zur Aermelnaht führt. 


Wie reinigt man Filigranarbeit? Das Reis 
nigen der Filigr arbeiten iſt verhältnismäßig 
leicht und auf verſchiedene Weiſe durchzuführen. 
Wenn man ſie nicht mit Putzpomade und Pul⸗ 
ver blankputzen kann, ſo reinigt man dieſe Sachen 
durch Kochen in Seifenwaſſer mit etwas Sal, 
miakgeiſt vermiſcht. Oder man legt die Fili 
tanarbeiten in Salmiakſpiritus, ſchlägt fie dann 
eicht aus und 1 5 zum Abtrocknen auf eine 
warme Stelle. ald ſie trocken ſind, bürſtet 
man ſie mit einer weichen Bürſte und Putz⸗ 
pulver, beſtehend aus feiner Kreide, aus. 


Küchentücher oft wechſeln. Sparſamkeit iſt 
eine ſchöne und von den Dichtern oft beſungene 
Tugend der deutſchen Hausfrau. Niemals aber 
follte man Sparſamkeit am falſchen Platze üben, 
ſo darf die Hausfrau keineswegs an Wäſche 
ſparen. Vor allem muß ſie die Küchentücher 
oft wechſeln. Sie mache es fih zur Regel, 
nach jeder Hausarbeit die Hände zu waſchen. 
Es geht nicht an, mit ungewaſchenen Händen 
die Kartoffeln zu ſchälen, wenn fie eben das 
Staubtuch in der Hand gehabt hat. Die Ueber⸗ 
tragung von Krankheitserregern geſchieht oft 
von der Hand in den Mund. 


Stopfen kleiner Riſſe in Regenſchirmen mit 
Haar. Hat man ſich im Schirm kleine Rife 
zugezogen, ſo Jene man dazu nicht Nähſeide, 
die ſtets die defekte Stelle verrät, jondern lieber 
menſchliches Haar verwenden. Je par Farbe 
des Bezuges wähle man entweder helle 
dunkles Haar, das man in eine feine Nähnadel 
zieht und nun die Reißfäden ſorgfältig anein⸗ 
andergepaßt, in dichten Touren durchzieht. Nur 
vermeide man ſtraffes Anziehen beim „ den“, 
damit es nicht zerreißt. 


friſchen polierter Möbel iſt nicht mit nennens⸗ 
werten Schwierigkeiten verbunden. Man nehme 
zu dieſem Zweck ein Stück alte Leinwand, das 
man ſo faßt, daß es unten eine glatte zu 
bildet, und reibe jedesmal eine kleine Stelle 
mit etwas Terpentinſpiritus ſtark und ſo lan 
bis ein heller Glanz entſteht. Handelt es 
um gefirnißte Möbel, p verwendet man mit 
beſtem Erfolg gekochtes Leinßl. Polierte Mäher 
verlangen eine ſorgfältige Behandlung. 


Das Auffriſchen polierter Möbel. Das Auf. 


men ſeiner Kräfte befürchten zu müſſen. 


kleiner Tierfreund gewinnt 
eine Schlacht 


Skizze von W. Alexander. 


(Nachdruck verboten.) 


Mitten auf der belebten Straße ſtand ein wind klei⸗ 
ger Junge und weinte. Unaufhaltſam kullerten die Tränen 
über ſeine runden Bäckchen, während das Kinderfräulein 
ihn vergeblich zum Weitergehen zu bewegen verſuchte. „Ich 
muß ihm helfen!“ jammerte der Kleine leiſe. Ein paar 
Menſchen gingen eilig vorüber und lächelten ein wenig. 
Ein weinendes Kind — was wird es ſchon ſein? Eine 
Frau nur blieb vor dem Paar ſtehen und beugte ſi lachend 
zu dem Kind hernieder. „Na, mein Junge, was fehlt dir 
denn?“ i 
Das Kinderfräulein betrachtete prüfend die armſelig 
ekleidete Frau und zog die Augenbrauen ein wenig zu⸗ 


finen. Der Auftritt war ihr offenfichtlih unangenehm. ` 


pii jagte fie kurz — in dem Bemühen, möglichſt 
wenig Aufſehen mit ihrem jammernden Sügling zu er- 
regen, „wir haben joeben eine häßliche Szene erlebt: einen 
ſchwer beladenen Wagen, den das Pferd nicht die Anhöhe 
— obgleich der Kutjcher es wüſt ſchlug. Dieſes 


Bild geht ihm nicht aus dem Kopf, und jetzt weint er dar⸗ 
über und will dem Pferde helfen. Es iſt überhaupt ſchreck⸗ 
lich mit dem Jungen: An keinem mageren Hund, an keiner 
ſtruppigen Katze, an keinem geſchlagenen Pferd oder ſonſt 
einem gepeinigten Tier kommt er vorüber. Er hat eben 
ein zu weiches Herz, das wird ihm noch einmal hinderlich 
ſein im Leben.“ i 

Und mit dieſen Worten machte das Kinderfräulein 
kehrt und zog den nur noch leiſe widerſtrebenden und 
ſchluchzenden kleinen Jungen mit ſich fort 

Die Frau ſah den beiden ſtumm nach. Sie lachte ſchon 
längſt nicht mehr. Eine Saite war in ihr angerührt wor⸗ 
den, die begann plötzlich — nach langer Zeit — wieder zu 
ſchwingen. — Wenn er nun unſeren Lux ſehen würde! 
dachte fie bei fih, und dabei ſtieg ihr eine helle Nöte ine 
Geſicht. Eilig wandte auch ſie ſich um und lief nach Hauſe 
Mann und Kinder warteten auf das Eſſen 


Es war gegen Abend, als die Frau den engen, dunklen 
Hof betrat, der von hohen Mauern eingeſchloſſen war. Vor 
ſeiner baufälligen Hütte ſaß — wie immer — der zottige 
Hund, der tagsüber den Gemüſewagen ziehen mußte. Es 
war merklich kühl geworden, und er zitterte ganz leiſe. — 
Die Frau trat * bss heran, ſtrich ein wenig unbeholfen 
über das rauhe, ungepflegte 7655 des Tieres, ſpürte jede 
Rippe durch feine Haut und dachte wieder — halb ver- 


Luſtige Faſchingskoſtüme für fröhliche Frauen 


wirrt — an den kleinen Jungen. Nun ja, man hatte jelbfi 
nicht im Ueberfluß zu eſſen, immerhin, ſo mager brauchte 
der Hund nicht qu fein. In ihrer unerklärlichen Verlegen⸗ 


heit begann ſie ihn zu krauen. Der Hund wedelte beglückt 
und drängte ſich freudig an ſie. „Lux“, ſagte ſie halblaut 
zu ihm. „Na, Lux!“ Der Hund leckte ſtürmiſch ihre Hand. 


Im Begriff, ihm die verwickelte Kette zu ordnen, bückte 
ſie ſich und erblickte dabei die dünne Strohſchicht in der 
Hütte, durch die man den Bretterboden ſchimmern Jes, Wie 
hart er liegt und wie kalt! dachte fie erſchrocken. Ihr Mann 
achtete auch wirklich auf gar nichts mehr. 

Sie ging zum Schuppen hinüber, holte einen Arm vod 
Stroh und legte die ganze Hütte damit aus. Darauf ver: 
ſchwand fie in der Küche, die nach hinten heraus zu ebenen 
Erde lag, um bald darauf mit einem Napf zurückzukehren, 
in dem ſich eine reichliche Portion Futter befand. Den 
ſtellte ſie vor das Tier hin und deb eine ganze Weile faf 
undächtig zu, wie es fih gierig über das Freſſen hermachte. 
Ohne daß ſie ſich deſſen bewußt war, lächelte ſie, bis der 
ganze Napf leer war. — Auch als ſie die wenigen Stufen 
zur Hoftür wieder hinaufſtieg, lag der ungewohnte warme 
Schein noch immer auf ihrem falten rel en Geſicht. 
wollte gar nicht aus ihren Augen weichen. 

Nun würde ſich aber der kleine Junge freuen! dachte 
fie dabei ganz glückſelig 
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Richtpreise für anerkannte 
Saatkartoiieln \ 


Die Posener Landwirtschaftskammer 
bekannt. dass für das Frühjahr 1936 folgende 
Richtpreise für anerkannte Saate 
Kartoffeln festgesetzt worden sind: Als 
Grundpreis gilt, wie auch bei den ver- 
schiedenen Sorten des Getreldesaatsutes, die 
höchste Notierung der Getreide- und 
Warenbörse für Speisekartoffeln am Tage des 
Geschäftsabschlusses mit der Einschränkung, 
dass der Preis nicht niedriger als 4.50 zł für 
100 kg sein darf. 

Der Gütezusc 
trügt: Für Erste 
Zweite Absaat 2 Zl, für 
weitere Absaaten 1.50 2t. 
Saatkartoffeln sind die Preislisten der 
Züchter massgebend. 

Für zelbfileischige Sorten erhöht 
sich der Gütezuschlag um 50 gr. Beifrühen 
Sorten wird ein Sonderzuschlag von 
1 zt erhoben. 

Bei Abschlüssen bis zu 500 kg einschliess- 
lich wird ein Gütezuschlag von weiteren 50 gr 
erhoben. Diese letzte Preiserhöhung gilt sicht 
für Käufer, die eine Landwirtschaft. bis zu 
50 ha Bodenfläche besitzen. 

Für Verpackung und Versand sowie 
tur eine erneute Anerkennung der Saat. 
Kartoffeln durch die Landwirtschaftskammer 
Chemikalien, Rohhäute, Kakao- 
butter. Tee und Tabak zu beziehen ge- 


gelten dieselben Bestimmungen wie für Ge- 

treidesaatgut, die wir bereits veröffentlicht 
haben. 

Neue Haudelsverhandlungen 

Am 28. d. Mts. begannen im Haag die 

polnisch + holländischen Handelsverhandlungen. 

Holland hat besonderes Interesse an der Ein- 

Vorbereitung der Verhand- 


gibt 


hlag zum Grundpreis bs- 
Absaat 2.50 zł, für 
die dritte und 
Für Original- 


aus Holland Kolonialwaren, Oele, 


willt ist. Da die 
ſungen von polnischer Seite 
war, wird mit einem baldigen 
rechnet. 

Am 28. d. Mts, beginnen in Brüssel die 
polnisch belgischen Handelsverhandlungen, 
deren baldiger Abschluss ebenfalls erwartet 
Wird. 


Die polnisch- „latemamerikanische Handels- 
kammer 
die Generalversammlung 
der lateinamerikani« 
Schen Handelskammer statt, in der 
ein neuer Vorstand gewählt und eine Abände- 
rung der Satzungen vorgenommen wurde. 
Noch Auflösung der polnisch-columbianischen 
Handelskammer hat die polnisch-lateinamerika- 
Es Kammer deren Geschäfte übernommen. 
Präsidenten der polnisch-lateinamerikani- }\ 
3 Kammer wurde der ehemalige Handels- 
minister General Zarzycki gewählt. 


Einfuhrbewilligungen für Rohstoffe 


— Aus dem Ministerium für Industrie und 
Handel verlautet, dass das bisherige 
ystem bei der Erteilung von Einfuhr- 
Bewilligungen tur ausländische Rohstoffe in der 
Zeit Wan ee . 
unterzogen werd 2 
mit den ee S n- 
Ablauf ihrer Laufzeit nicht 
mehr ausgenutzt werden konnten, hat sich als 
schädlich erwiesen. Es hat immer weiteren 
Zweigen der polnischen Industrie die recht- 
zeitige Versorgung mit den am besten geeig- 
neten Rohstoffen unter Ausnutzung der günstig- 
sten Preise unmöglich gemacht und besonders 
in der letzten Zeit eine erhebliche künstliche 
Rohstoffvertenerung bewirkt. Wie verlautet. 
ellen die Einfuhrkontingente für Rohstoffe in 
Zukunft für ein ganzes Jahr festgestellt und 


vergeben werden können, 


Zollnachlass für Frischäpfel 
— Durch eine im Dz. Ust. vom 24, 1. 36 er- 
schienene Verordnung wird für die Zeit vom 
16. 1. bis 31. 5. 36 wieder ein autonomer Zoll- 
nachlass für Frischäpfel (lose und in Packun- 
gen von 15 bis 80 kg) eingeführt; der er- 
mässigte Zoll soll 35 21 je 100 kg betragen. 


Fortdauer der ee 
be 


yrardöw 
— Die Verhandlungen der französischen 
l'extilgruppe Boussac, 


in deren Händen sich 
die Mehrheit der Aktien der seit Jahr und Tag 
unter Zwafgsverwaltung 


stehenden Zyrardö wer 
Mauuiakturen befindet, 


fuhr von Holz, insbesondere ruben- 
holz und Bugholzmöbel, während Polen 
-sehr gründlich 
Abschluss ge- 


In Warschau fand 
polnisch 


rungen 


herige Verfahren 
genten, dte nach 


mit den polnischen 


Minderheitsaktionären und einer hinter er 
stehenden Bankgruppe über den Verkauf d 
Aktienmehrheit dauern au. Die ae 
ruppe ist von ihrer ursprünglichen 
Forderung des Nennwertes für ihre Aktien 
ereitsabgegaungen und verlangt jetzt 
einen bereits erheblich niedrigeren Preis. der 
aber noch bedeutend über dem bisherigen 
Höchstangebot der polnischen Minderheits- 
sppe zu liegen scheint. In polnischen Textil- 
kreisen rechnet man bereits mit ziemlicher 
Bestimmiheit darauf. dass ein bschluss zu- 
Staudekomimt. 


FPirmennachrichten 
Konkurse 


Karihausen: Firma Karol Maeser; Karth ausen, 

onkursverfäahren aufgehoben. 

Osen; Materjal Budowlany, Posen, Sew. Miel- 
Zyüskisgo 23, Schlusstermin 21. 2. 36. 


Generalversammlungen 


Grandenz: Dom Konfekeyiny H. Schmecnel 
i S-Wie, Sp. Akce Graúdenz, G.-V. 17. 2. 36, 
16 Uhr, Graudenz, Ogrodowa 1. 


Vergleichsverfahren 


irma „Robert Baniecki, Dirschaw, Plac 
Bronistawa Pierackiego 13, Vergleichsver- 
fahren eröffnet. 


Wirtfchattszeitung des Pofener Tageblattes 


Polens Wirtschaftslage 
im Jahre 1935 


Aus dem Bericht der Landes wirtschaftsbank 


Lahdeswirtschaitsbank kenn- 

Wirtschafielag® Polens im ver- 
gangenen Jahre wie folgt: Die Wirtschafts- 
lage Polens war im Jahre 1935 durch Er- 
scheinungen einer gewissen Besserung 
und insbesondere einer Steigerung der 
Industrieerzeuguns gekennzeichnet. 
Diese Steigerung der 5 war zwar 
4 nger als im Jahre 1934, och stieg die 
N zitfer für den Beschäftigungs- 
stand um mehrere Prozent, um gegen Ende 
des Jahres fast 70 Prozent des Standes vom 
Jahre 1928 zu erreichen. Die grössere Be- 
schäftigung. namentlich der verarbeitenden 
Industrie, ermög elichte es, eine grössere An- 
zahl von Arbeitern zu beschäftigen, und so die 
Arbeitslosenzahl zu vermindern- Die Haupt- 
ursache des erhöhten Beschäftigungsstandes 
war die Erhöhung der Bautätigkeit und 
Steigerung der öffentlichen Arbeiten. 
Die Zunahme der Beschäftigung in der In- 
dustrie hat auch eine Zunahme der Ein- 
fuhr zur Folge gehabt, während die Aus- 
fuhr aus Polen unter dem Einfluss der stei- 
genden Schwierigkeiten im internationalen 
Warenverkehr sich verringerte. 


Die polnische 
zeichnet die W 


Die Lage der Landwirtschaft 


ebenfalls eine Besserung erfahren, 
sie nach wie vor sehr schwer ist. Die 
gewisser landwirt- 


hat 
obwohl 
Absatzsteigerung 
schaftlicher Erzeugnisse sowie die Ent- 
schuldungsaktion und dle Erleichte- 
rung bei der Zahlung Öffentlicher 
Abgaben wurden als Anzeichen einer be- 
ginnenden Besserung v ermerkt, die einen 
wenn auch nur in bescheidenstem Rahmen ge- 
steigerten Verbrauch von Industrieerzeug- 
nissen zur Folge hatte. 
Die anf dem 


Finanz- und Kapitalmarkt 

seit dem Jahre 1934 beobachtete Entwieklung 
einer Konsolidierung sowie der Bildung 
von Kapitalreserven haben in der 
zweiten Jahreshälfte eine ernstere Schwächung 
erfahren, die ihre Ursache in gewissen 
Thesaurlerungserscheinungen sowie den 
Schwierigkeiien der Staats- 
finanzen hatte. Der Zugang der Bank- 
einlagen war geringer. so dass die Banken 
keine Kreditausweitung durchführen 
konnten. Die Gesundung der Kredit- 
verhältnisse hat jedoch weitere Fort- 
schritte gemacht, was an der besseren 
Zahlungsfähigkeit der Kreditnehmer 
und der geringeren Zahl von Kon- 
kursen festzustellen war, 


Die Staatsfinanzen 

haben sich weniger günstig entwickelt. Nach 
Erschöpfung der aus der Nationalanleihe zu- 
geflossenen Mittel mussten die beträchtlichen 
Fehlbeträge im Staatshaushalt durch Kredit- 
operationen gedeckt werden, die sich im Wirt- 
schaftsieben immer schwerer bemerkbar 

achten. Die am Eude des Jahres von der 

eglerung ergriffenen Massnahmen haben es 
ihr jedoch ermöglicht, für das Jahr 1936/37 
einen ausgeglichenen Staatshaus- 
halt vorzulegen. Dieser Umstand wie auch 
die sonstigen Massnahmen der Regierung 
haben sich auf dem Geldmarkt zum Ende des 
Jahres günstig ausgewirkt, obwohl im De- 

Zember in einer Reihe von Industrien, wie die 
der Steine und Erden, der Metallwaren- 
industrie. der chemischen Industrie und der 
Textilindustrie eine Verringerung der Be- 
schäftigung eintrat. Trotz dieses Umstandes 
war die Zahl der Beschäftigten höher als vor 
einem Jahre. Trotz der durch die Jahreszeit 
bedingten Er Zunahme der Arbeitslosig- 
keit war die Zahl der Arbeitslosen geringer 
als zu Beginn des Jahres- 
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Börsen und Märkte 


rosen Börse 
vom 28. Januar 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 
$% Obligationen der Stadt Posen 


57.50 B 


1926 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1927 
5% Piaudbriefe der Westpolnisch. 
r Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zÌ) - 
4% Dollarbriete der Pos. Landsch. 
EI ELBE Dollarpfandbriefe 


Gold 
4% TR 2 der Pos. 


Landscha 

4% Prämi Dollar. nleine S. im) 
44% Aoty- Pfand re w 38.00 B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe r 

3% Bau-Anleihe „ 9 
Bank Polski . . » + sus 
Bank Cukrownictwa . : =» : 
. Fabryka Wap, i Cem. 


en 
4 


„ „ „ „ 


4 


Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 27. Januar. 

Rentenmarkt: In der Gruppe der Staats- 
papiere herrschte veränderliche Stimmung mit 
sehwächeren Schattierungen. In der Gru ur 
der Privatpapiere vergrösserten sich die 
sätze bei uneinheitlicher Stimmung. 

Es notierten; 4proz- Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.90, 5proz. Staatl. Konv. -Anleihe 
1924 50.25, 6proz. Dollar- Anleihe 1919/20 
7575.50. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
62--61.50--61.75, 7proz. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. I. Z. der Lande 
bank II. bis VII. Em. 83.25. . DZ 

eswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Skah 
E eswirtschaftshank 1 DL, EI. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 94. 8proz. Bau-Obl. der Er 
wirtschaftsbank I. Em. 93. 5 10555 2 
Landeswirtschaftsbauk J. Em. 12 02. LE 
der Landeswirtschaftsbank H 12 
5%proz. Kom.-Obl. der F 
I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. —III. und III. N. Em. 81. 7proz- 
L. Z. Tow. Kredyt. Przem. Polsk, 83.50, 8proZ- 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 90.50, 47 proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Se W 46.75-46.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 57.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 55.2555 bis 
55.25, VII. SZ proz. Kony.-Anleihe der Stadt 


Warschau 1926 56.00, VIII. und IX. proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 86.75. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London . 
New Vork Scheck) 
Paris * 
Prag s 
Italien ` 
Oslo . 
Stockholin . 

* 
Zürich 
Nentreal i 


Tendenz: wenig belebt. 


ta o(p v 
s...” 
ser 


.. 
„ „ e 


179. 2 172. 


Aktien: Das luteresse für die Dividenden- 
papiere war beschränkt. zur Notierung ge- 


langten nur zwei Sorten von Dividenden- 
papieren: Bank Polski 97,50, Ostrowie (Ser. B) 
16,50. 

Devisen: Tendenz — wenig belebt, vor- 


herischend war eine allgemeine Kurssenkung. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
523%, Golddollar 9.04—9.05, Goldrubel 4.80 
bis 4.84, Silberrubel 1,42, Tscherwonez 2.55 
bis 2.60. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.00. 
Kepenhagen 117.15, Madrid 72.58. Montreal 
5.25, New York 5.25, Oslo 131.75, Stockholm 
135.30. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
eg as der Bank von Danzig 


Danzig, 27, Januar, In Danziger Gulden 
wurden für telegr: Auszahlungen notiert: New 
York: 1 Dollar 5:2345—5;2555, London 1 Pfund 
Sterling 26.16-26.26, Berlin 100 Reichsmark 
213.03-—213.87,.. Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 171.96--172.64, 
Paris 100 Franken 34.92—35.06, Amsterdam 
100 Gulden 359.08---360.52, Brüssel 100 Belga 

8, Stockholm 100 Kronen 134.88 bis 
135.42, Kopenhagen 100 Kronen 116.77—117.23, 
Oslo 100 Kronen 131.39—131.91. Banknoten: 
100 Ztoty 99.30—100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Januar. 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete 
heute bei nicht allzu stark veränderten Kursen 
in freundlicher Haltung. Es überwogen dem 
Ausmass nach Besserungen. So Konnten 
Reichsbank. Vereinigte Stahl und Rheinbraun 

n Gewinn von 14 Prozent verbuchen. 
unghans waren um 1% und Deutsche Atlanten 
um % Prozent gebessert. Andererseits er- 
öffneten Feldmühle und Rheinmetall um % Pro- 
55 niedriger. Mannesmann und Farben um 
gedrückt. Letzter gingen zu einem Kurs 

>. 151% um. Am Rentenmarkt waren Alt- 


1757 etwas schwächer und notierten mit 
Blanco- Tagesgeld erforderte 27—34 Prozent. 
Märkte 
— — 


Getreide. Bromberg 27 Januar- Amt. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
00 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsie, Roggen 30 t zu 12.65, Einheitsgerste 
33 t zu 14. 15: mand 1450 15 t zu 10.25 zł 
Richtpreise: Roggen 12.75, Standard- 
weizen 18.25—18.75, 
Sammelgerste 13—13.50, ie 14.50 bis 
15.25, Hafer 13.75—14, 
10.50, Wei eie grob 1 
mite) 11.25— 11.75, een fein 11.75 bis 
2.25, Gerstenkleie 10.25-—11, Winterraps 42—45, 
Sinta — 41—43, Senf 36—39, Leinsamen 
36—38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23. 
Viktoriaerbsen 24—28. Folgererbsen 19—21, 
Blenlupinen - 9:50—10, - Gelblupinen 1111.50. 
Serradella 21-23, Rotklee roh 83100, gc- 
reinigter Rotklee 110-125, SC Schwedenklee 170 
bis 190. Wisken 21-2250. Weissklee 78-05, 
Kartoffelflocken 14.50—.15.50. Trockenschnitzel 
8.50—9, blauer Mohn 59-63. Leinkuchen 16.50 
dis 17, Rapskuchen 1350-14, Sonnenblumen. 
| kuchen 18—19, Kokosk kuchen 14.50 bis 1 2 
Solaschrot 21—22. Stimmung; ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2102 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 472, Weizen 438, 
Einheitsgerste 88, Samunelgerste 526, Hafer 79, 


Roggenmehl 35, Roggenkleie 190, Gerstenkleie 
3. K olgererbsen A.. Plaulabiuen 15 t. 


1 


7 


2... : A . 8 


Ar. 23 


Getreide. 8 28. Januar. jj 
a für 100 kg in Zloty frei Station 


Roggen „ „ o e o „ „ 120-8 
Welzen esa stel 18 25—18.50 
Braugerste „ œ 8 „ 14.2 —15.25 
Mahlgerste 1-3 Men 1870-148 
> 70-50 zA „ e 18:25—18:50 
Hafer „ „ o „ „ „ 14.00—14.25 
Standardhafer 2 re 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) .. 19.25-17.75 
Weizenmehl (65%) 27.502800 
Roggenkleis e e 2 „% 9.75—10.25 
Weizenkleie (mitte) u „ „ „  1%70—11.50 
Weizenkleie (grob) « „ „ „ 12.00-12.50 
Niem, a . 0 
nterraps 4 
Te EEE eee 
5 „„ „ „% „ 0 o% 36.00-38.00 
< e e alea „% 82.00-89.00 
Eommerwiee 7 7 1 % % N 
Peluschken . s » e a e a « 24.00-27.00 
Viktorlaerbsen e e e a „ a 2400—29.00 
Folgererbsen „ a e e o 22.00-24.00 
Blaulupifen e a „ „ o 9.50—10.00 
Gelblupinen + e „ „ „ „ „ „ 11.00-11.50 
Seradella : . „ 3 „ 00 
Rotklee, ron „„ » „ 105.00—115.00 
Rotklee ( enn 15 2 vr ve 125.00—135.00 
Weissklee "E T ra DA 15.00—110.00 
Schwedenklee ur „ » » „ 17000—195.0) 
ee, ents e 6798.— x 
Weizenstroh, lose 8 TA 
Weizenstroh, „ „ o 2.02.95 
Roggenstroh, . „ „% „„ 2.50—2.75 
Roggenstroh, gepresst. . 3008.25 
Haferstrok. lose „ „ 2.75300 
Haierstroh. gepresst.. „ 25350 
Gerstenstroh, lose : „ a „ 2.20.45 
Jerstenstroh. gepresst, „ „ „ 2702.95 
teu. loses „ „ 9 E 9 5.756. 25 
gepresst „ a a e'a sia 68-6. 
Netzchen. lose. na „ o a» 6507.00 
Netzeheu, ri s a a 2% 1005800 
Leinkuchen „ e. 21 16.75—17.00 
Rapskuchen x 2 „ „„ 0 14.25—14.50 
Sonneublamenlküchen un. St 
laschrot 2 2 „ 0 ir 1.00—22,00 
Blauer Mohn — 21 6400860 


Gan ruhig. 
esamtumsatz: 2215.6 t. davon Ro 
Weizen 709, Gerste 469, Haier 68 10 ne 


Br er x 8 ” 27. ne Amtliche 
ierung für g in Iden- Weizen 
130 Pfd. 19.80, Weizen 128 Pid. weiss 20.00, 
Roggen 120 Pid. 13.60, Gerste feine 15.75 bis 
16.25, Gerste mittel 15.40—15.60, Gerste 114/15 
Pfd. 15.10, Futtergerste 110/11 Pid. 14,90, Fut- 
tergerste 105/06 Pfd. 14.85, Hafer ohne Handel. 
Gelbsenf 38—40, Wicken 20—22.50, Blaumohn 
62—66. — Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 66, Roggen 86, Gerste 181, Hafer 17. 
Hülsenfrüchte 30, Kleie und Oelkuchen 12 

Saaten 6 


Posener Viehmarkt 
vom 28. Jannar. 


Auftrieb: 428 Rinder, 1285 Schw , 494 
Kälber und 62 Schafe; zusammen 2800 Stück, 


4 e 5—58 

b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 6 „ „ „% „% % ee 9 0 © 44 —50 
ch ältere „ „ „ „ „ „ 40—42 
d) mässig genährte sag 0 32—36 
A yollfieischiee. ausgemästete hd 148—54 
Mastbullen ve se „ = 42—46 
1 genährte, ältere « 8 s . e B8—i2 
Kan EYE Balls = 
a) vollfleischige, ausgemästete a . 48—54 
— nn ee ale JO 
ch gut. gop Alte. a hapaa 0 
d) mässig genährte „ s_e 14—18 

a en hi 

a) vollfleischige, ausgemäs 52—58 
F ramro ver 
c) gut genäbrto. « e s e e „ „ 40—42 
d) mässig genä „ 0 60% „ „ o 6 

Jungvieh: En 
a) gut genährtes . „% e e a'e 40—46 
b) mässig genährtes » » e q's v 28—30 

Kälber: re 
a) beste ausgemästete Kälber, «“. 62—6ë 
b) Mastkälber „ „ „% „% „ „ ai | 56—80 
c) gut genährte , « s „ 50—54 
d) mässig genährte a 1. „ 40—48 

Schale: 

a) vollileis ausgemästete Läm- 

mer und e Hammel . 56-60 
b) gemästete, 

40—50 


Mutterschafe e s » o 

Er E giri ER 
astschwoines: 

a) 1 120 bis 150 kg 


b) ren ee von 100 "bis 120 kg 
Lebendgewic 
c) vollfleischige von 80 bis 100 "Kg 


Lebendgewicht . 
d) fleischige Schweine von mehr 


als 80 
e) Sauen und späte Kastrate 
10 Bacon-Schweine el DAEL o AMA 


Marktverlauf: normal. 


Berantworsl , Miega Eugen Betrull; 
iit Lokal 
E pmr 


für Feuilleton » 

ben beigen redaktionellen Inhalt; € 1 en en ruli; 
5 1 en: Ha iti 9 
linie 1 bega ge camiiide i Ves. Alz 


Maris. Piifudffiego 


Das qute Redt 


eines jeden Neilenden ift icin 

die Lektüre feiner 

überall in Hotels und 
Poſener 


. 
. 
das 


. 
7 


+ Pojener Tageblatt < 


Das Wintergrünfutter für die Kühe ist die Futterrübe. Es 
ist aber nicht gleich, welche Sorte Futterrüben man baut. Machen 
Sie einen Versuch mit 25 oder 50 oder noch mehr % Ihrer Futter- 
rübenanbaufläche mit der 


Vilmorin roten Halb-Zuckerrübe 


und wir sind sicher, Sie bringen in Zukunft nur noch diese Futter- 
rübe zum Anbau. Wir haben die Vilmorin rote Halbzuckerrübe 
5 Jahre neben anderen Qualitäts-Futterrüben gebaut. Im Er- 
frage waren sie jeder Qualitäts-Futterrübe ndestens gleich, 

er Futterwirkung bezügl. Milchmenge und Fett stets über- 

Der Preis für Samen dieser hochwertigen Futterrübe 


Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Magdalene 
mit dem: Kaufmann. Nerrn 
Ernst -Günther Janzen,- 
Mogilno, —.— wir hiermit 
bekannt: 


ode "Goertz. 


wad Frau a... Tut 


Dr. Werner Stiller 


Augenarzt 
Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 16, m. 2 


< Magdalene Goertz 


| Ernst-Günther. Janzen 
Verlobte 


Geſucht 
Dame oder Herr 


1 
stellt sich auf 
21 30.— per 50 kg bei Abnahme von vollen Zentnern, 
8 35.— per 50 kg bei Abnahme von 50—99 Pfund, 


` Wachstuche 


Decken und vom Moter 


Teppiche 


Läufer, Vorleger 

aus Linoleum, 
Bouclè und 
Wachstuch 


Alter bis 30 Jahre, 
poln.⸗dt. Sprache, 
zwecks 


Durufsausbilaung 
(auch als Nebenberuf) 
Kürz. 


1 40.— per 50 kg bei Abnahme von 1—49 Pfund. 
Säcke un Selbstkostenpreis. Versand erfolgt gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrages auf unser Konto bei der Bank 
für Handel und Gewerbe, Poznan, Masztalarska 8. 


Dom. Bialokosz, poczta Nojewo, Station Kikowo. 


Wale EEE d.. a. der E 
een Son; Choimin- nn SA 


Mogilno 


Wielkie lunawy 
2 Hallera 2. 


Lehrzeit, mäß. 


Auf Honorar, Bild, Le⸗ 
8 ee Linoleum 1 großer und 6 Kleine echte 
anzlehrer⸗Schule 
Für die vieler Beweiſe 1 elzjäckchen A. Ehmer, Danzig. 


Anteilnahme und die reichen Srana- 
Í enden beim Heimgange meiner ge: 
iebten Gattin ſpreche ich hierburch 
meinen 


herzlichen Dank 


große Preisermäßigun 
Bozar Sztuki Ludowe 
Al. Marz. Pilſudſkiego 9. 


an Iii Perserteppiche 


erste Qualität gegen Massa günstig abzugeben. Offerten 


länfer und Fussmatien uuter 898 an die Geschäftsstelle dıeser Zeitung. 


Treibriemen 
Ledermanseheiten 


Näh- u.Binderiemen ý 


Roter Amur Caviar 


I Walnirsk 


Bin vom 
3. Februar bis 14. März 1936 
zu Reservelibungen einberufen. 


e 0 e 0 
beſond Pfund z! 6.00 
882 trofirei ag Pr en ) a = ee 1. Nazurkie 
Geſangterein Biloftomo. varps viar euer 5520.8. ] Pocztowa 31. j 
Weichſellachs Bydgoszez ; 
Guſtar Breſſel. Japaniſche Pomat, Nantaka8}9.- Tel. 3022 . Gdanska 12 


Hummer ⸗Krebſe 
Doſe 3.75 und 5 75 
Riesling Fl. 3.60 
Wintringer Fels 
berg Flaſche 4.25 

Wormeldinger 

Köppchen Fl. 4.50 

Laubenheimer 

Berg Sale 4.75 

Nicrkteiner 


Ante. 28. Jamar 1986. Neu] 


Oihmar Krainz: 


Oel um Rickett.. 


zł 5,10 


„Das Buch des bekannten Außenpolitikers Oth mar Krainz 
behandelt in ſpannend geſchriebener Form die großen welt. 


OOOO. 


OR 


Zu kaufen gesucht 1 Paar quier. siattlicher 


PFERDE 
Wallache, für Reklamewagen. : 
Geil. Off. mit genauer Beschreibung erbittet 


| von den einfachsten vis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 


un Katumajski, Piac Wolnosci 6. ER Poznań. Podgórna 13. Tel 34-71 volitiſchen Ereigniſſe und Zuſammenhänge der letzten Tage um 
Kieſel Flaſche 6.00 Abeſſinien.“ 
| Prima oberſchleſiſche ame sao 88K Borrätig in ber Buchdiele ber 
Sciu Sekt TELEPHONISCH Rosmos- Buchhandlung 
Kohlen und Brifetts empfiehlt hrai odao ten ER An Auen aA dena, A. Marie. Piifubifiego 2: 2 
e een CCC 


Br. Pierackiego 18. 207 915. 


Posener Tageblatt. 


Fr. Scherſke, Poznań, 


ul Dabrowskiego 93. Tel. 6482, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. 


Thiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefeigt. 


Aber ſchrifts wor: t)) 20 Oro ſcher 


Stellengeſuche pro 60 1 ze 2 D 


8 N Gebrauchte Möbel 1 Gartner ann 
2 Weiße Hohe unte e ander. Gegen- K Verloren X mit guten Zeugniff Maſstalarſka 
re e getan „ Be x 80 ee Be 
e ta er u. „ 
2 — Bilde und daneben "> Botna Dom Scotchterrier Stellung ab ſofort. Off. Vorzügliches Sicher. 
3. Schubert Komiſomy. abhanden gekommen. Finder unter 9 d. Gef 
Bagenjett, Posnaß, Stary Ryne! 76 erhält Belohnung. biefer Zeitung, Damenhüte 
gelbes und schwarzes. gegenüb. d. Hauptwache, Piekary 16/17, W. 15. Neueſte Modelle, mher 
Gtanfferfett, neben der Apothele E NE | drigfte Preife, empfieh 
ellagerfeit . SESA 7 7 q K Ofrene Stellen I Sema e 
722190 Parterre: 7 9 N Geldmarkt 4 8 Bar 755 7 a nee 10a, 
es Bäihe Wenn ſeter Deutsche in der Welt 10—15000 Jia, | made 
E emarian e A E: *. . im Monat nur ein Buch bestellt, mioni ei ei 1 init Rog a 
Beihaffenheit. 7 würd’ es zum Wohl für viele sein: ibn Borkläge nnt. eu een 58 58, W. 14 
Land | Steiimpfe Wir stellten neue Kräfte ein, JJ 
Sentralgenofienihaft | Sogen, Handſchube, Voldewar Günter die Diebter hätten keine Not, 
a. Trifotagen. Landw. Maschinen - Bdarts- und jeder Drucker fänd sein Brot. Pa NJ 4 Unterriehi X 
—— | nen 1 dae und Fotto ene Sie Ale s Stellengesuche 
Karneval de, ama el s manaon: us 22 eee 1 ehen. 
Mützen, nterb Tel. 52-25. Bu C hd iR i @ |a. 38 Sabre alt, von kurſe. Aeſthetiſche Linie 
"Masken, Kine eigen Nenne an im Fach, l Kantala 1. . e Linie 
?, À . t vom 1. Apr alles! 
a |E Stoe —̃ œ PPP ˖‚ß«!d . 
Lampions, | Gardinen Beige! || mm Kein Kaufzwang mam BE um Die BON Beier) IN 1 — 2 Bere ett Beune 
$ laids deck intelligente, junge 
Girlanden mi Sarnen P Batte | Bini Pinel Seilermaren, Gärtner ier Bi e 225 e 1 
der Wolle. ö oRosma ener imm ; er Poſt = en f 
Bruno M 3 3 Barum biligf PR nennen er i A Grundstücke” HER he größten Gert De c man. von Anna Binde, 
3 ‚een, ia m vo Seichäns Dim en, m n e. [Be e vielem eee 
nee 3114 mas. a Kairi 16. Wroniecka 24. Wohn. 6. See in eier N men sweds einiger 
E Kleinſtadt üdpolens, | ftellung. a 
Gebrauchte Möbel oe Quetſchwalzenſtuhl am Markt gelegen, ſofort teblun en. Off. unt. 904 eig ernen. 8 
ae | Brian = at a | en are eE Se 
m m on. f 2 unter d. einte t 
BE eee ee eee e nt e 
N und nach Maß. a. d. X ng 
Poznański Er % N |. Landwirtſchaſts⸗ zu richten. 
š e Pe H. Ste d: gere ur LD RR 8 sh 
oz na N aten, ons, Herren- A j rigan: ohn A 
— — De 
ne "men [pt SE auem| — —: 
í EN „ pol” 
n. ſteifer Hut (Sabia) | — r W ve Aa zei ner Seu . e ie 5 . 
ass = 7 ＋ e ekt i eu u n., 
eee, Kane | ; direkt vom || Tascnen-aofter - r eee 6, B. 5 i ‚| Sohn iter. meer Autobereifung 
3 g e änhi 
8 An er Pracownia ] ulen Sie b ittig 1 Kollergang Student erden kauft ſtändig eg 
Gasplätterfen, gebtauchl, Abazurdw . aur bei für 4—7 Tonnen ftündl. | juht Zimmer bei dtſcher] Herrſchaft Srodka Auto⸗Magazyn an N ‚ Ehe. 
billig. “Ratajczaka 171| K Zeidler, Poznań, || Seifuig zu 1 555 So e el: yon. e Jatoba Wutz 9. nt. Marsz. Pilsudsklege 25 
— L. Ross. ulıca Nowa 1. 5 8. ert. unter na- 905 4. b. Geichſt. d. Big. Telephon 1 1. 12 Telephon 72517. Zu Tolan 64 = El 


